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Freitag, 8. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. zu.

Zur Kanalvorlage.
Bei der erſten Leſung der neuen Kanalvorlage hat Herr

raf zu Limburg-Stirum den Standpunkt der konſervativen
raktion, ſoweit ein ſolcher ſchon jetzt eingenommen werden
imn, klar gezeichnet, und Herr von Pappenheim hat die bedeut
wen Ausführungen des konſervativen Führers im Verlaufe
r Debalte beſtätigt und ergänzt. Selbſtverſtändlich ſind die
ynſervativen willens, die Vorlage in der Kommiſſion objektiv
d gewiſſenhaft zu prüfen, alſo sine ira et studio und mit
einiger Berückſichtigung des Gemeinwohls an der Weiter-
rathung des Entwurfs mitzuwirken.

Wie Herr Graf zu Limburg Stirum in ſeiner Rede am
Rontag erkennen ließ, hat ſich im Allgemeinen der Standpunkt
r Konſervativen zu der Kanalvorlage nicht geändert. Es
äre auch unverſtändlich, wenn dies geſchehen wäre, bevor die
hweren Bedenken, die dem Mittellandkanalprojekt unverändert
tgegenſtehen, hinweggeräumt ſind. Die befürwortenden

eden, die im Verlaufe der erſten Leſung die Vertreter der
egierung und die kanalfreundlichen Abgeordneten gehalten
ben, konnten ja nicht gut viel mehr darbieten als Wieder

olungen. Es werden ganz andere Begründungen und weit
jsführlichere Darlegungen in der Kommiſſion nothwendig ſein,
enn dadurch die Konſervativen eines Beſſeren belehrt werden
jllen. Daß aber die Konſervat ven keineswegs derartigen Be
hrungen abgeneigt ſind, hat Herr von Pappenheim ausdrück-
h verſichert.

Während die Miniſter die Anſchauung verfochten, die
zige Regierungsvorlage ſei in ihrer Eigenſchaft als waſſer
irthſchaftliches Programm für die nächſten fünfzehn Jahre
ine weſentliche Verbeſſerung des vor zwei Jahren abgelehnten
itwurfes, machte, in Uebereinſtimmung mit dem Centrums-
dner, Herr Graf zu Limburg-Stirum die entgegengeſetzte

Neinung geltend und bemängelte, daß heterogene Dinge,
ie diejenigen Maßregeln, die das Landeskultur-
ntereſſe betreffen und die, welche die Verkehrs
er hältniſſe des Landes zu verändern beſtimmt ſind,

der Vorlage zuſammengeworfen ſeien. Bekanntlich
von konſervativer Seite ſchon vor zwei Jahren

uf das Bedenkliche der „Kompenſationen“
jingewieſen worden, und wie r von Pappenheim abermals
it Recht betonte, iſt von der konſervativen Partei ſtets hervor
ehoben, daß bei der Jagd nach „Kompenſationen“, durch
pelche man das Mittellandkanalprojekt fördern zu können
einte, von denen jedoch ein Theil unter allen Umſtänden als
ußerſt dringlich verwirklicht werden muß, ein Ende der
Forderungen nicht abzuſehen ſei und in der That iſt dadurch
in Moment der Unberechenbarkeit in die neue Vorlage
getragen worden denn ſchon werden wieder neue Kompen
ationen geltend gemacht.

Graf zu Limburg-Stirum hat erklärt, daß gegenwärtig die
onſervative Fraktion entſchloſſen ſei, den Mittellandkanal un
bedingt abzulehnen. Dieſe Erklärung hat an manchen Stellen
leberraſchung hervorgerufen wie uns ſcheint, mit Unrecht. Wir
jaben bereits erwähnt, daß ſeither nichts geſchehen iſt, was die
bedenken, die bei den Konſervativen dieſem Projekt gegenüber
invermindert beſtehen hätte erſchüttern können. Bei den
Reden der Miniſter, namentlich bei den Ausführungen
es Herrn von Migquel, ſteht Anſicht gegen Anſicht. Daß der
derr r ein äußerſt gewiſſenhafter Haushalter iſt,
bezweifeln am wenigſten wir allein auch er kann ſich in ſeinen
Anſichten täuſchen. Die konſervative Fraktion iſt, gerade auf
den finanziellen Grundſätzen des Herrn Miquel fußend, noch

mer der feſten Meinung, daß die Kanalvorlage unſere Staats
anzen auf das Schwerſte ſchädigen würde. Man wird alſo
juwarten haben, ob es gelingt, in der Kommiſſion dieſe
Meinung durch beſtimmte Angaben zu widerlegen.

Das Hauptbedenken gegen den Bau des Mittelland
anals aber iſt dieſes, daß, ſofern wir dieſe große Kanal
lraße von Oſten nach Weſten in Betrieb ſetzen, der Staat die
Herrſchaft über die Eiſenbahntarife und die Tarifpolitik im Lande
ollſändig verliert. Dann iſt das Großkapital in der Lage, den
pampf gegen die Staatsbahnen aufzunehmen; es kann unter Um

änden eine Weile mit Verluſt fahren, um den Staat zu zwingen,
ſich ſeiner Tarifpolitik zu fügen. Der Finanzminiſter ſprach zwar
die Meinung aus, daß der Staat dadurch, daß er auch ein
Pwaltiges Kanalnetz in ſeine Hände bekommt, eine größere
inwirkung auf die Tarifbildung erlangen werde allein in
Reſem Punkte ſteht ebenfalls wieder nur Anſicht gegen Anſicht.

Somit iſt der Schwerpunkt der Verhandlungen wieder in
e Kommiſſion verlegt. Wie Graf zu Limburg Stirum
rklärte, wird dort konſervativerſeits die Sache eingehend, energiſch
nd wohlwollend geprüft und nach dem Grundſatze verfahren

vaden. Prüfet Alles und das Gute behaltet. Es iſt zu hoffen,
auch die entſchiedenen Kanalfreunde weiterhin daran feſthalten,

h Vorlage ſachlich und ruhig zu behandeln und ſich durch einen
i ihrer Preſſe nicht hinreißen laſſen werden, den Konſer
r unlautere Motive oder Verquickung mit anderen Dingen

terzulegen. Wenn Herr v. Miquel den Wunſch ausgeſprochen
es möge in der Kommiſſion gelingen, eine annehmbare

igung herbeizuführen, ſo wird das nur möglich ſein, wenn
uf allen Seiten der gute Wille waltet und volle Sachlichkeit
eübt wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Februar.

Die Träger von parlamentariſchen Doppel-
mandaten. Wie groß die Zahl der Reichstagsabgeordneten
iſt, welche trotz der Diätenloſigkeit in der Reichsvertretung
gleichwohl Diätenzahlungen erhalten, weil ſie Mitglieder
von Landesvertretungen ſind ergiebt ſich aus der ſoeben
erſchienenen Statiſtik der letzten Wahlen zum Abgeord-
netenhauſe (bearbeitet von Regierungsrath Evert). Danach
ſind nicht weniger als 110 Abgeordnete, über ein
Viertel der Geſammtzahl, zugleich Mitglieder des Reichs
tages. Dieſe Doppelmandatare ſind verhältnißmäßig am zahl-
reichſten (mit 50 vom Hundert der Partei) bei der frei
ſinnigen Volkspartei, nächſtdem (mit 47,00) bei dem
Centrum und (mit 46,15 vom Hundert) bei den Polen,
während von den freikonſervativen und nationalliberalen,
namentlich aber von den konſervativen Abgeordneten ver-
hältnißmäßig nur wenige (16,35 bezw. 14,08 und 13,10
vom Hundert) die erwähnte Doppellaſt auf ihre Schultern
genommen haben. Die Konſervativen im Abgeordneten-
hauſe zählen alſo 19, die Freikonſervativen und National-
liberalen je 10, die freiſinnige Vereinigung 3 (27,27 vom
Hundert), die freiſinnige Volkspartei 12, das Centrum 47, die
Polen ſechs und die „Wilden“ drei Träger von Doppel-
mandaten. Würde man auch von anderen Landtagen eine ähn-
liche Statiſtik aufmachen, ſo würde man leicht erkennen können,
daß. beſonders auf der Linken und im Centrum noch zahlreiche
Doppelmandatare vorhanden ſind. Bei Gewährung von Diäten
müßte ſelbſtverſtändlich dieſen ebenſo wie den berufsmäßig in
Berlin wohnenden Abgeordneten die Zahlung von Tagegeldern
verweigert werden.

Sind Konſulate kanfmänniſche Anskunfts-Bureaus?
Dieſe Frage kann man aufwerfen, wenn man die anſpruchs
volle Beſchwerde der „Freiſinnigen Zeitung“ darüber lieſt, daß
der deutſche Konſul in Moskau einen Kaufmann in Halle,
der um „Nachweiſung von Bezugs quellen für landwirth-ſchaftliche Fezenagniſe und zwar Erbſen, Bohnen,
Linſen, Senf, Hanf und dergl. erſucht hatte, ablehnend beſchied.
Beſondere Entrüſtung hat die Begründung der Abweiſung bei den
Freiſinnigen hervorgerufen. Der Konſul hat nämlich geſchrieben, „es
ſei nicht Sache des kaiſerlichen Konſulats, die
ruſſiſche Ausfuhr von Produkten zu befördern, die auch in
Deutſchland erzeugt werden“. Das iſt unzweifelhaft der
einzig korrekte Standpunkt eines Vertreters der Nation im
Auslande, und die Thatſache, daß der Freiſinn an dieſer Er
widerung, die er „agrariſch“ nennt, herumnörgelt, zeigt, daß er
nicht die nationalen Jntereſſen, ſondern nur die
Jntereſſen des internationalen Handels vertritt, daß
man ſich alſo nicht wundern b wenn der Freiſinn ſtets die
Partei des Auslandes gegen unſer nationales wirthſchaftliches
Jntereſſe ergreift.

Monarchen- Entrevue Der „Mancheſter Guardin“
will erfahren haben, Kaiſer Wilhelm hätte dem König Eduard
verſprochen, ihn, falls die Staatsgeſchäfte es erlaubten, im Herbſt
in Balmoral zu beſuchen, auch ſei es möglich, daß die Kaiſer
Wilhelm und Nikolaus im nächſten Frühjahr zuſammen nach
England kommen würden. Das Londoner Blatt hat ſich die
ganze Notiz, inſonderheit ſoweit ſie den Zaren betrifft, offenbar
aus den Redaktionsfingern geſogen,

Der Reichskanzler Graf Bülow trifft heute Abend
in Homburg v. d. H. beim Kaiſer zum Vortrag ein.

Neuer franzöſiſcher Botſchafter Das Pariſer „Echo de
Paris“ vervollſtändigt ſeine Meldung, nach der der franzöſiſche Ver
treter in Wa)ſhington, Cambon, als Nachfolger des Marquis de
Rogilles als Botſchafter für Berlin in Ausſicht genommen
iſt, dahin, daß der jetzige Geſandte in Brüſſel, Gérard, auf den
Waſhingtoner Poſten als Nachfolger Cambon's berufen werden ſoll,

Der Katholikentag. Der Vorſitzende des Komitees zur Ab
haltung der Katholikentage, Graf Erbdroſte zu Biſche-
ring, hat die Nachricht nach Osnabrück gelangen laſſen, daß das
Anerbieten der Osnabrücker Katholiken, die Generalverſamm
lung in der altehrwürdigen Biſchofsſtadt an der Haſe abzuhalten,
angenommen worden iſt. Der Zeilpunkt der Verſammlung wird
ſpäter beſtimmt werden.

Die deutſchen Getreidezölle und das Ausland.
Die Preßgegner der Kornzollerhöhung arbeiten neuerdings ſehr
eifrig mit „Stimmen“ aus dem Auslande, um die Leſer in
Angſt vor Schreckniſſen zu verſetzen, die uns widerfahren würden,
falls die vom Grafen Bülow im Abgeordnetenhauſe angekündigte
Abſicht, „einen ausreichenden und deshalb entſprechend erhöhten
Zollſchutz für die landwirthſchaftlichen Produkte“ herbeizuführen,
zur Verwirklichung gelangt. Dieſen „Auslands“ Stimmen iſt jedoch
das made in Germany meiſtens ſo deutlich aufgeprägt, daß man
erſtaunt ſein muß, wie gering die Freihandelspreſſe den Jntellekt
ihrer Leſer einſchätzt, um ihnen ſolche Dinge bieten zu dürfen
Gleichgiltig ob dieſe „Stimmen“ aus Rom, Wien, Budapeſt,
Petersburg oder woher ſonſt datirt ſind, ihre Urheber geben
ſich den Anſchein, in die intimſten Gedanken der dortigen Re
gierungskreiſe eingeweiht zu ſein, und ſonderbarer Weiſe gehen
die „Gedanken“ der auswärtigen Regierungen auch dort, wo
eine Getreideausfuhr nach Deutſchland gar nicht in Frage ſteht,
ſtreng konform mit den Phraſen, welche unſere Freihandels-
blätter ihrem Publikum alltäglich auftiſchen. Die denkbar
größte Albernheit einer ſolchen „Auslands“Stimme leiſtete ſich
indeſſen jüngſt das „Berl. Tgbl.“, welches, wie mitgetheilt,
als Petersburger Privatielgamm Folgendes ſervirte:

„Die Erklärungen des Grafen Bülow im preußiſchen Landtage
veranlaſſen das ruſſiſche Finanzminiſterium,
ſeine volle Aufmerkſamkeit den beginnenden Zollverhandlurgen
zu uwenden. Rußlands Induſtrie iſt derartig geſtärkt und entwickelt,
daß Rußland einem Zollkrieg verhältnißmäßig gleich
müthig entgegenſieht. Jedenfalls wird Rußland nie ſeine
Jntereſſen ſchädigende Konzeſſionen den deutſchen
Agrariern zu Liebe machen.“

Zunächſt wären deutſche amtliche Stellen, die es angehen
mag, auf die Jnkonvenienzen aufmerkſam zu machen, welche
daraus entſtehen müſſen, daß Blätter, welche mit Nachrichten
und Winken deutſcherſeits begnadigt werden, gleichzeitig als
Agent fremdländiſcher Regierungen ſich geriren. Der „diplo
matiſche Nechercheur“ des „Berl. Tagebl.“, famoſen Ange
denkens vom Tauſchprozeß, hätte eigentlich den Hinweis auf
derlei Jnkonvenienzen entbehrlich machen ſollen, aber erſt in
neuerer Zeit ſpreizte ſich dieſes Blatt als hochbegnadet deutſch
offiziös, um jetzt den ruſſiſch-offiziöſen Wolfspelz umzuwerfen.

Allerdings iſt dieſer Wolfspelz in Wirklichkeit nur ein
Berliner ruſſiſch gefärbtes Schafsfell. Denn ſalls erſt die
jüngſten Erklärungen des Grafen Bülow den ruſſiſchen Finanz-
miniſter veranlaßt hätten, ſeine volle Aufmerkſamkeit den zu
künftigen Zollverhandlungen zuzuwenden, ſo wäre das wirklich
kein rühmliches Zeugniß für ihn, und ein echter ruſſiſcher
Offiziöſer würde ſolchen Unſinn nie ſchreiben. Ein echter ruſſiſcher
Offiziöſer und jeder in Rußland lebende und mit den dortigen
Zuſtänden nur einigermaßen vertraute Journaliſt würde
ferner wiſſen, daß es für die Eventualität eines deutſchruſſiſchen
Zollkrieges ganz gleichgiltig iſt, ob und inwieweit die
ruſſiſche Jnduſtrie geſtärkt iſt. Geradezu ſpaßhaft aber iſt es,
wenn im gegenwärtigen Augenblick, wo ſich die ruſſiſche Jn-
duſtrie in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet, ihre angeb
liche „Stärkung“ dazu herhalten ſoll, um uns vor einem ſolchen
Zollkriege in Angſt zu verſetzen. Denn worauf es bei dieſem
ruſſiſcherſeits ankäme, iſt, ob und wie lange die ruſſiſche Land-
wirthſchaft ihn aushalten könnte. Deshalb iſt es auch aber
witzig, wenn der ruſſiſche Pſeudooffizioſus das „B. T.“ ſich
verſchwört, Rußland werde niemals den deutſchen Agrariern
zu Liebe ſeine Jntereſſen ſchädigende Konzeſſionen machen.
Das verlangt deutſcherſeits Niemand Wenn Rußland uns
handelspolitiſche Konzeſſionen macht, ſo geſchieht es ſicherlich
nicht den deutſchen, ſondern lediglich den ruſſiſchen „Agrariern“
zu Liebe. Was aber die „verhältnißmäßige“ Gleichmüthigkeit
anbelangt, mit welcher Rußland einem Zollkriege entgegenſehen
ſoll, ſo haben wir ja ſeine Widerſtandsfähigkeit in dieſer
Hinſicht vor gar nicht langer Zeit zu würdigen gelernt. Etwas
mehr Standhaftigkeit als ſogar Graf Caprivi damals zu ent
wickeln vermochte, trauen wir der gegenwärtigen Regicrung für
jeden Fall aber doch zu.

Uebrigens hat die wirkliche ruſſiſche offiziöſe Preſſe längſt
die oben angeführte Mittheilung des „Berliner Tageblatts“
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Jm Gegentheil
wird aus Petersburg ſogar berichtet, daß Graf Bülow mit der
dortigen Regierung wegen einer Erhöhung der deutſchen
Getreidezölle längſt ins Einvernehmen gelangt ſei. Wenn die
demokratiſche Preſſe dennoch nach wie vor mit einem ruſſiſchen
Zollkriege krebſen geht, ſo macht ſie ſich mit derartigen Aus-
ſtreuungen einer bewußten Unwahrheit ſchuldig.

Zur Zolltariffrage. Die Stadträthe von Baden
Baden, Bruchſal und Konſtanz haben es abgelehnt,
einem gemeinſamen „Proteſt“ der badiſchen Städte gegen die
Getreidezollerhöhung beizutreten.

Gegen Diebſtahl geſchützt ſind, wie berichtet wird,
diejenigen Anlagen des in der Bearbeitung begriffenen neuen
Zolltarifs, in denen Angaben über die Höhe der ins Auge
zu faſſenden Zollſätze enthalten ſind. Um die Möglichkeit einer
unbefugten Kenntnißnahme auf ein Mindeſtmaß einzuſchränken,
ſind für die Vorarbeiten verſchiedenfarbige Mappen angelegt,
von denen diejenigen, welche Andeutungen üher Zollſätze ent
halten, unter ſtrengſtem Verſchluſſe gehalten ſind. Bei
den laxen Anſchauungen, die in der Preſſe der Linken
über den Abdruck geſtohlener Aktenſtücke herrſchen und bei dem
ſehnlichſten Verlangen, vom Zolltarif vor der Zeit etwas zu
erfahren, um dagegen Sturm laufen zu können, iſt eine ſolche
Maßregel ſehr praktiſch. Es iſt recht auffallend und verdacht-
erregend, daß ein Theil der Antikornzollpreſſe beiſpielsweiſe
der „Vorwärts“ über das geheimnißvolle „Dunkel“ klagt,
in dem die Vorarbeiten zum Zolltarif betrieben werden.
Zweifellos hat man auf jener Seite ſchon Alles gethan, um in
dieſes „geheimnißvolle Dunkel“ einzudringen man iſt aber auf
diebesſichere Schköſſer geſtoßen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. Die dies
jährige Winterverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft tagt bekanntlich in Berlin vom 11.--16. Februar
unter dem Vorſitz des derzeitigen Präſidenten, des Fürſten
Ernſt Chriſtian von Stolberg-Wernigerode. Am Montag, den
11., tagt das Direktorium. Darauf finden am Dienstag und
Mittwoch Vormittag die Sitzungen der Ausſchüſſe und Sonder-
ausſchüſſe ſtatt. Der Mittwoch Mittag und Donnerstag Vor-
mittag bleibt den Verſammlungen der Abtheilungen vorbehalten,
während, nachdem am Donnerstag Vormitta gauch der Vorſtand
zuſammengetreten iſt, ſich an denſelben die Sitzung des Geſammt
ausſchuſſes anſchließen wird. Am Freitag Mittag vereinigen
ſich die Mitglieder zur Hauptverſammlung. Die Sitzungen und
öffentlichen Verſammlungen werden im Architektenhaus, Wil
helinſtraße 92/93, abgehalten werden.

Das getwerbliche Kartellweſen. Die Delegirten-Verſamin-
lung des Central- Verbandes deuiſcher Jnduſirieller



berieth in ihrer geſtrigen Sitzung über die Frage der geſetzlichen
Regelung des Kartellweſens und faßte bierzu folgenden Be
ſchluß: „Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller erachtet die
Wirkung der gewerblichen Kartelle, welche ſich die Aufgabe geſtellt
haben, die Gütererzeugung dem Bedarf anzupaſſen und die Regelloſig
keit der Konkurrenz zu vermindern, als eine überwiegend günſtige
ſie haben die Preiſe der Waaren zu den Herſtellungskoſten in ein
angemeſſenes Verhältniß gebracht und die Unternehmer in den Stand
geſetzt, den Arbeitern höhere Löhne und ſtetigere Beſchäftigung
zu gewähren. Für eine geſetzliche Regelung des noch in der Ent-
wickelung begriſſenen Kartellweſens vermag der Centralverband zur
Zeit ein Bedürfniß nicht anzuerkennen. Derſelbe befürchter vielmehr,
daß ein vorzei iges geſetzaeberiſches Eingreifen in die Kartellirungs
bewegung dazu dienen könnte, die an ſich geſunde Entwickelungstendenz
der Kartellirung an der Entfaitung zu hindern und tiefgreifende,
volkswirthſchaftliche Schädigungen herbeizuführen. Die in Vorſchlag
gebrachte Einführung einer Reichsaufſicht würde, ohne gegen Aus-
ſchreitungen der Kartelle Sicherheit zu bieten, das Reich mit Auf
gaben belaſten, die ſeitens ſtaatlicher Behörden nicht erfüll werden
können.“

Der Verwendung weiblicher Perſonen im Eiſenbahn
dienft iſt ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten gewidmwet,
worin vor Allem bemängelt wird, daß die Einſtellung weiolicher
Perſonen, namentlich für die Fahtkarten ausgabe und für
den Telegraphendienſt nicht in dem erwünſchten Umfange
vor ſich gegangen ſei, und daß in einzelnen Direktionsvezirken Frauen
überhaupt noch nicht beſchäftigt werden. Es ſoll bei den Ver-
waltungen künftig auf eine vermehrte Einſtellung von Hilfsfahrkarten
ausgeberinnen Bedacht genommen und in jedem Falle beim Abgang
männlichen Perſonals geprüft werden, ob nach Lage der Verhältniſſe

die frei gewordenen Stellen nicht durch Hilfsfahriartenausgeberinnen
wohrgenommen werden können. Ferner ſoll die Verwendung weid-
licher Perſonen im Fernſprechdienſt der Eiſenbahn überall da
ins Auge gefaßt werden, wo dies nach den Vorſchriften zuläſſig iſt
und die örtlichen Verhältniſſe es geſtatten.

Gegen den Kontraktbruch bei ländlichen Arbeitern.
Wie der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein in
der Sitzung des Landesökonomie-Kollegiums mittheilte, iſt das
geſetzgeberiſche Vorgehen gegen den Kontraktbruch bei ländlichen
Arbeitern ſoweit vorgeſchritten, daß ein hierauf bezüglicher
Geſetzentwurf bereits dem Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung
vorliegt. alſo kann ſich der Landtag bereits in der
laufenden Seſſion mit dieſer wichtigen und dringenden Sache
befaſſen.

Zu dem Thema: Wie kann man Kommerzienrath
werden das von der Demokratie zur Diskreditirung der
Rangerhöhungen und der hierbei mitwirkenden Perſonen aus
Anlaß eines Schwindelfalles mit Behagen erörtert wird, macht
die „Oſtpreußiſche Zeitung“ beachtenswerthe Ausführungen.
Das J Organ ſtellt zunächſt den Sachverhalt folgender-
maßen feſt:

Am 5. Dezember erhält Herr Raßbach einen Brief von einem
Herrn H. S., ob er als Großinduſtrieller nicht eine Würde haben
wollte. Nach Rückſprache mit einigen Bekannten will er den „offen
baren Sa windel“ aufdecken, läßt ſich mit dem betreffenden H. S. in
Korreſpondenz ein und wird nun dahin unterrichtet, es gebe in Berlin
hohe Beam'te, die mit ihrem Gehalte nicht auskämen und deshalb gegen
50 80 000 Mk. den Kommerzienrathstitel, vermittelten. Das Geld
müſſe bei einem Bankier hinter egt werden, käme der Titel nicht, ſo
würde es anſtandslos zurückgezahlt.

Es iſt nun eigenthümlich daß Herr Raßbach erſt jetzt die
Sache der Oeffentlichkeit übergiebt. Hätte er den „offenbaren
Schwindel“ wirklich entlarven wollen, dann hätte er wie die
„Oſtpreußiſche Zeitung“ mit Recht betont am 5. Dez. ſich
ſofort mit der Kriminalpolizei in Verbindung ſetzen müſſen. Dann
hätte er nämlich, was jedem Eingeweihten bekannt iſt, zunächſt er
fahren, daß am 5. Dezember alle Vorſchläge zu Ditel-verleihungen zum 18. Januar ſGon längſt gemacht
waren. Dieſe Vorſchläge kommen regelmäßig bereits im
Oktober nach Berlin. Dieſe Thatſache wirft auf die Natur
des Schwindels ein helles Licht und die „Oſtpreußiſche Zeitung“
wird wohl den Nagel auf den Kopf getroffen haben, wenn ſie
den muthmaßlichen Vorgang wie folgt ſchildert

„Jn j der größeren Induſtrieſtadt giebt es eine Anzahl von Per
ſonen, welche nach ihrer hervorragenden Stellung in Handel oder

Die dentſche Sportſaiſon im
Jahre 1900.

Nunmehr läßt ſich überſchauen, was die deutſche Sport
ſaiſon 1900 gebracht hat. Neben Fortſchritten erfreulicher Art
fehlt es nicht an Zeichen des Stillſtandes hier und dort, wie
aus einer ſehr anregenden Betrachtung in der „Köln. Ztg.“
hervorgeht, der wir im Nachſtehenden folgen. Was den
Pferdeſport angeht, ſo haben ſich die Befürchtungen,
die ſportliche Kreiſe an die Totaliſatorſteuer knüpften daß
z. B. ein großer Theil der Rennen gar nicht mehr zu Stande
kommen werde als hinfällig erwieſen. Wie bisher,
ſchreiben alle Klubs ſür die nächſten Jahre ihre Rennen aus,
einige ſehen ſich allerdings genöthigt, erhebliche Abſtriche zu
machen, aber andere, wie der Kölner Rennverein, haben ihre
Programme ganz erheblich erweitern können, ſodaß man mit
dem umgewandelten Preiſe der Winterfavoriten beiſpielsweiſe
dem Ziele wieder einen Schritt näher gerückt iſt, auch die
deutſche Saiſon mit einem bedeutenden Ereigniß abzuſchließen,
wie es der Auſtria-Preis in Wien bildet. Dieſes denk-
würdige Rennen, das Ende Oktober wieder an den Ufern der
Donau gelaufen worden iſt, brachte den deutſchen Farben den
einzigen großen Erfolg in dieſem Jahre, es wurde von dem
beſten Pferde gewonnen das ſeit Jahren in Deurſchland eine
Rennbahn betrat. „Namouna“, die als Zweijährige und
Dreijährige vom Mißgeſchick in Geſtalt eines unzulänglichen
und für die etwas phlegmatiſche Stute völlig ungeeigneten
Reiters verfolgt war, hat im Anuſtria-Preis das Beiſpiel, das
ihr „Saphir“ und „Maſcha“ gaben, nachgeahmt und, während
die eben genannten beiden Zweijährigen des Freiherrn v. Oppen
heim durch die Rennbedingungen im Gewicht erheblich begünſtigt
waren, unter ſchwerem Gewicht in tiefein Boden, alſo unter
den ungünſtigſten Verhältniſſen, die Farben des Dresdner Jn
duſtriellen Naumann zum Siege getragen. Jm Uebrigen
hat 1900 den Sporlfreunden nicht viel Erfreuliches gebracht.
Die dreijährigen Pferde, die doch berufen ſind,
die „klaſſiſchen Rennen“ im Weſentlichen unter ſich auszu-
machen, und die ſtets mit beſonderem Jntereſſe verfolgt werden,
da man annimmt, daß ein dreijähriges Rennpferd auf dem
Höhepunkt ſeiner Entwickelung ſteht, ſie haben Enttäuſchungen
über Enttäuſchungen gebracht. Vor allen Dingen zeigten ſie
ſich als ſehr wenig widerſtandsfähig und ausdauernd. Den
Reigen der Jnvaliden eröffnet „Don Joſé“, den man am
Schluß der vorigen Saiſon in Gedanken ſchon mit dem
doppelten blauen Bande des öſterreichiſchen und des deutſchen
Derbys geziert ſah. Er konnte als Dreijähriger nicht ein
einziges Mal herausgebracht werden und friſtet jetzt ſein Daſein
auf den Koppeln ſeines heimiſchen Geſtüts. „Griffin“
konnte das Henckel-Rennen gewinnen, aber der mit einem Athem-

aber für

Jnduftrie als Kandidaten für den fraglichen Titel gelten können. Bei
der heutigen Ausdehnung der Auskunftsbureaus c. iſt es
auch für einen Privatmann kein Kunſiſtück, ſich die Adreſſen ſolcher
Perſonen zu verſchaffen. Wenn es nun H. S. und Genoſſen gelang,
einige von dieſen Perſonen zur Hinterlegung der betreffenden Summe
zu bewegen und wenn auch nur einer von dieſen zufällig den
Kommerzienrathstitel erhielt, dann waren, da die Schwindler natürlich
die ganze Summe einſteckten, die Auslagen hundertfältig eingebracht.
Es war für ſie gewiſſermatzen ein Spiel wie beim Totaliſator! Siegte
ganz ohne ihr Zuthun einer ihrer Kandidaten, ſo erhielten ſie ihren
Einſatz mit foloſſalen Odds ausbezahlt, ſiegte keiner, ſo war der Ein
ſatz, beſtehend in den Auslagen 2c., verloren! Reingefallen wäre im
Falle des Erfolges der Schwindler nur Derjenige geweſen, der die
Summe bezahlt hätte. Er hätte zwar ſeinen Titel vekommen, aber
den bätte er ohne Bezahlung auch ebenſo gut erhalten

Man ſieht alſo, wie voreilig es von der demokratiſchen
Preſſe iſt, aus Anlaß dieſes Schwindels, der hoffentlich nun
entlarvt werden wird, von einer „Kommerzienrathfabrik“ zu
ſprechen.

Handelsminiſter Vrefeld. Ein Berliner Blatt, das
bisher nur durch den Lärm bekannt geworden, mit dem es ins
Leben gerufen wurde, verbreitet die Nachricht, die Stellung
des Handelsminiſters Brefeld ſei erſchüttert.
Wir verzeichnen die Mittheilung lediglich der publiziſtiſchen
Vollſtändigkeit halber, ohne ihr die geringſte Glaubwürdigkeit
beizumeſſen. Es iſt offenbar ein Verſuch gewiſſer an Groß-
manngsfucht leidender Handelskreiſe, die die Lorbeeren des Herrn
Bueck nicht ſchlafen laſſen und die nun nach berühmtem Muſter
dem Miniſter aus ſeiner bekannten Aeußerung über die
Monopolfirmen im Kohlenhandel einen Strick drehen wollen.

Cäſar Wollheims Vertrag mit der Staatsregierurg wegen
Abnahme von Kohlen aus fistaliſchen Gruben in Oberſchleſien läuft,
wie ein Berliner Blatt erfährt, noch bis zum 1. April 1902. Die
Firma richtet ſich auf einen Konkurrenzkampf mit dem
Fiskus ein; damit der Geſchäftsumfang keine Schmälerung erfahre,
hat ſie neue Verträge mit privaten Grubenbeſitzern abgeſchloſſen. Ob
ſich Herr Brefeld und der Fiskus darob grämen werden

Ching.
Aus Peking wird gemeldet: Die Vertreter der Mächte

ſind ſich nunmehr einig darüber, die Enthauptung des
Prinzen Tuan und des Herzogs Lannicht zu fordern.
Sie werden ſich mit lebenslänglicher Verbannung dieſer Rädels
führer nach Chineſiſch-Turkeſtan begnügen.

Der chineſiſche Kaiſer beorderte, wie die Londoner Blätter melden,
durch ein Edikt den Präſidenten des Cenſorats, Tſchangpekli, als
Abgeſandter nach England zu gehen, um am Grabe der Königin
Viktorig Opfer darzubringen und König Eduard ſeine Kondolenz und
Gratulation zu übermitteln.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht eine Note, welche

beſtätigt, daß die Regierung beſchloſſen hat, angeſichts der
Aktivität der Buren die berittenen Truppen
Kitcheners um 30000 Mann zu vermehren, außer
den bisher gelandeten Verſtärkungen. Man glaubt,
daß 10 000 Mann in einigen Tagen werden abgehen können,
da die Anwerbung für die Yeomanrys ſehr günſtig von
Statten gehe. (?7)

Jn der Buckingham-Kaſerne in London iſt nach einer
Depeſche des „L. A.“ eine Depeſche des Kriegsminiſteriums
eingetroffen, nach welcher weitere 5000 Mann Frei-
willige gebraucht werden. „Exchange Telegr. Comp.“ er
klärt, obgleich Berichte über den Einfall der Buren in portu
gieſiſches Gebiet der engliſchen Regierung zugegangen ſeien,
habe dieſer ſeit 48 Stunden keinerlei Beſtätigung dieſer
Meldungen erhalten. Sollte dieſes aber eintreten, ſo wäre es
für die Engländer nur ein Vortheil, da dann engliſche Truppen
in der Delagoabai gelandet werden könnten. Aus Kapſtadt
ſind in London folgende Telegramme eingelaufen:

De Wet erwartet am Oranjefluß den Kommandanten Lieber

ne J l

mann. Beide wollen ſich vereinigen, um alsdann in die Kapkolo
einzudringen. Sie werden zuſammen über 5000 Mann verfügen,

Der Premierminiſter theilte mit, daß General Brabant j.
Oberkommandeur der Truppen ernannt werden wird, die zur d
theidigung der Kapkolonie ausgehoben wurden. en

„Daily Mail“ berichtet, daß die Portugieſen den ihnen
gehörenden Theil der Delagoabai an Englag
übergeben habden, doch ſoll dieſe Maßregel nur beſchränkt
Gültigkeit haben.

Ausland
Jtalien.

Die Kabinetskriſe.
Außer dem Kammerpräſidenten Villa, welcher mit der Ney,

bildung des Kabinets beauftragt werden ſoll, werden noch die Naw
Sonninos und Giolittis als Mitglieder des neuen Kabinets genannt
Von anderer Seite verlautet, daß der König die Demiſſion dez
Kabinets Saracco nicht annehmen, eventuell dieſen wieder mit de
Kabinetsbildung betrauen wird.

Numänien.
Die Demiſſion des Kabinets Carp

wurde vom König angenommen. Die Veröffentlichung ſof
heute erfolgen.

England.
Wegen der Hoftrauer

findet die Krönungsfeier erſt im nächſten Jahre ſtatt. Fir
dieſes Jahr ſind nur zwei Empfänge vorgeſehen. Der König
beabſichtigt, ſein Hoflager auf ſeinem Schloſſe zu Sandringham z
errichten. Das Schloß Windſor wird er nicht zu ſeinem dauernde
Aufenthalt wählen da dasſelbe in eine Art Muſeum verwandeh
werden ſoll, in welchem alle hiſtoriſchen Andenken an die Regierung
der Königin Viktoria aufbewahrt werden ſollen. Das Münz
amt wird in den nächſten Tagen bereits mit der Prägung in
neuen Münzen mit dem Bilde des Königs Eduard beginnen. V
es heißt, ſoll das Dezimal- Syſtem für die Münzen einge
führt werden.

Auf holländiſchem Perſonendampfer!
Das Amſterdamer Blatt „Het Nieuws van den Dog“ ſchreibt

Jn keinem der großen britiſchen Blätter wird mitgetheilt, wie de
deutſche Kaiſer über die Nordſee gekommen iſ,
Sie fühlen die Erniedrigung zu tief, daß kein Schiff dez
großen engliſchen Kanalgeſchwaders den Kaiſer
von Vliſſingen abholenkonnte, und die Mittheilung
daß Jhrer M. S. „Minerva“ Sturmes wegen nicht über See konnt,
ruft überall Ausrufe der Entrüſtung hervor. Daß auf einem
nieder ländiſchen Perſonendampfer, auf dem neben der nieder
ländiſchen Flagge die Kaiſerſtandarte flatterte, der deutſche Kaiſer
der britiſcher Admiral iſt! nach England überſetzen mußte wird
in den Londoner Klubs und an der dortigen Börſe als eine Schande
empfunden. Der „Daily Graphic“, ſo regierungsfreundlich er auch
iſt, ſchreibt über die allgemeine Stimmung:

„Man theilt uns mit, daß J. M. S. „Minerva“ des ſchlechten
Wetters wegen den Kaiſer von Vliſſingen nicht abholen konnte
als ob die Kreuzer der britiſchen Flotte nicht im Stande wären,
gegen Sturm zu fahren! Dies iſt ein Geſtändniß, das
unſerer Flotte zu Schimpf und Schandegereicht, und wogegen unſere Marine nicht ſchuf
enug Verwahrung einlegen kann. Jſt es wahr, daß keinSchi ſchnell genug in Stand geſetzt werden konnte Welch eine

Beleuchtung des Zuſtandes unſerer Flotte, daß nicht ein einziget
Kreuzer im Stande war, ſofort in See zu gehen Es iſt unglaub
lich, zu vernehmen, daß unſere beſten und neueſten
Kreuzer nicht ſeeklar ſeien, ohne daß Jemand nach
läſſig geweſen wäre!“

Die Dampfkeſſel, ſchreibt hierzu das genannte Anſſe
damer Handelsblatt, ſcheinen bei den meiſten Schiffen der
angliſchen Kanalflotte nicht in Ordnung zu ſein. Uns
kommt die Unmöglichkeit, ein Kriegsſchiff nach Vliſſingen zu ſenden
bezeichnend vor. Die britiſche Flotte ſcheint ebenſo
ſchlecht verwaltet zu werden, wie das britiſche
Landheer.

c „3òIJJJr-fehler behaftete Hengſt war damit völlig erſchöpft. „Pomp“,
der UnionSieger, verunglückte im deutſchen Derby,
und „Hagen“, der Gewinner des blauen Bandes
in Hamburg-Horn, mußte ſeinen Sieg mit einem
Sturz bezahlen, der ihn für immer von der
Rennbahn verbannt hat. Dabei war dieſer Sieg im deutſchen
Derby von 1900 das Gegentheil eines ehrlichen Sieges. Der
Jockey Sharpe, der mit dem öſterreichiſchen Hengſt
„Capogallo“ jederzeit gewinnen konnte, hat lediglich durch ſeine
Betrügerei Hagens Sieg ermöglicht, er iſt nun mit Schimpf
und Schande aus den Dienſten ſeines bisherigen Patrons, des
Schwechater Bierkönigs Dreher, fortgejagt worden. Von den
übrigen Dreijährigen haben „Arriero“ im Großen Preis von
Hannover, „Salm“ im Preis von Schleſien und „Winfried“
im Baden-Badener Fürſtenberg-Memorial einmal die Leiſtungen
vollbracht, die ſie über die Klaſſe, in die man ſie bis dahin
einſchätzte, erheblich emporheben. Aber das war anſcheinend
nur ein plötzliches Aufflackern, denn bald darauf ſind die er
wähnten Pferde wieder in der zweiten Reihe verſchwunden,
während „Jvonne“ mit ihrem Sieg im Rheiniſchen Zucht-
rennen ihre beſtändig aufſteigende Karrière als Dreijährige
in überraſchend glänzender Weiſe abſchließen konnte. Unter
den erfolgreichen Dreijährigen ſind noch zwei Pferde zu
erwähnen, die erſt zum Schluß der Saiſon die Farben
des Königlichen Hauptgeſtüts Graditz zu Ehren
brachten: „Rachenputzer“ und „Sängerin“. Mit
dem Sieg im Hannoverſchen St. Leger hat „Rachenputzer“
wenigſtens ein klaſſiſches Rennen der Saiſon für das preußiſche
Hauptgeſtüt gerettet, und „Sängerin“ zeigte ſich in einer
ganzen Anzahl größerer und kleinerer Rennen überaus nützlich
und konnte das in dieſem Jahre recht kleine Gewinnkonto der
ſchwarzweißen Farben wenigſtens etwas erhöhen. Von den
Zweijährigen iſt in dieſem Jahre weniger zu ſagen als je.
Graditz, das ſonſt gerade mit dem jüngſten Rennbahnjahrgang
manchen Erfolg errungen hat, konnte in dieſem Jahr nur
wenige Pferde dieſer Kategorie herausbringen, und die Erfolge
von „Ameiſe“ und „Legende“ laſſen doch noch keinen

Schluß auf das Güteverhältniß zwiſchen dem jüngſten Graditzer
Material und dem der übrigen Ställe zu. Aus den
letzteren ſteht „Zuleika“ trotz ihrer Niederlage im
Wiener Auſtriapreis noch an der Spitze der deutſchen
Zweijährigen die Stute des Fürſten Hohenlohe-Oehringen hat
nun eininal den glänzenden Sieg im Baden-Badener Zukunfts-
preis erkämpſt, und der Sieger in dem internationalen Feld iſt
und bleibt erſter Klaſſe. Aber für die Dreijährigen-Laufbahn
der Stute erregt ihr mangelndes Sehvermögen Bedenken, ſie
kann zwar über die kurzen Entfernungen, welche die Zweijährigen-
Rennen aufweiſen, ſchnell und gut hinwegkommen, erſcheint

längere Entfernungen viel weniger geeignet.
Dasſelbe Schickſal ſcheint „Lore“ zu theilen, die an zweiter

Stelle ſteht, und auch „Lu“ hat dieſen Mangel ſchon
im Falkenhauſen Memorial in Hoppegarten gezeigt.
Es richten ſich infolgedeſſen die Blicke auf „Sliwnitza“, die
den Preis des Winterfavoriten in Köln kürzlich in ſchönem
Stil gewann und damit bewies, daß ſie auch größere Ent
fernungen nicht ſcheut, und man erinnert ſich daran, daß der
Derby Sieger „Hagen“ im vorigen Jahre denſelben Preis des
Winterfavoriten heimtrug aber nichtsdeſtoweniger ſtimmt es
bedenklich, daß nur Stuten die beſten Vertreter unſeres dies-
maligen Zweijährigenjahrgangs ſind. Aeltere Pferde konnten
ſich unter den obwaltenden Umſtänden ganz beſonders zur Gel
tung bringen, und von ihnen wird in erſter Linie „Xamete'“,
der vierjährige Hengſt des Fürſten Hohenlohe, in der Sport
chronik von 1900 eine der erſten Rollen einnehmen. Denn
außer ſeinem Sieg im Großen Preis von Berlin gewann der
Sohn des „Talpra Magyar“ gegen die gute Klaſſe Englande,
Frankreichs und Oeſterreichs und gegen die beſten deutſchen
Pferde in Baden-Baden das Hauptrennen des ganzen Meetines
und erreichte dasſelbe, was ſeiner Altersgenoſſin „Namoung“
durch ihren Sieg im Auſtriapreis in Wien gelang. Von den
älteren Pferden nun noch mit einem Wort zu den
Jährlingen. Jeder, der Freude an Pferden hat, freut ſich,
jetzt in den Morgenſtunden in Hoppegarten oder anderen Training-
quartieren, wie Niederrad, Hamburg, Römerhof, Werne, Weil u. ſ. w.
die Jährlinge in den erſten Anfängen ihrer Vorbereitung für
die Rennbahn zu ſehen. Prachtvolles Material iſt aus den
Vollblutgeſtüten Deutſchlands hervorgegangen, und große Hoff
nungen knüpfen die Rennſtallbeſitzer, die Trainer und Jockehs
an die jungen Thiere, von denen ſich hoffentlich recht viele in
der nächſten Saiſon bewähren werden.

Dem Pferdeſport gegenüber ſind in der letzten Saiſon die
Radrennen noch mehr in den Hintergrund getreten, da der
Mangel an tüchtigen, beliebten und populären Fahrern noch
fühlbarer geworden iſt. Arend, Huber, Seidel, dieſe drei
„Flieger“ hatte ja Deutſchland ſchließlich noch aufzuweiſen, und

hübſche Rennen wurde von ihnen gewonnen
muhten die

ausſtellung die deutſchen Farben zu Ehren, was auch einem

als Sportleute
während der Automobilbau an

Fabrikationszweig ſehr in Blüthe ſteht und ſich nicht ſo leicht
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Die Hochzeit im Haag.
Am heutigen Donnerstag wird Königin Wilhelmina dem HerzoHeinrich zum ehelichen Bunde die Hand reichen. Die nen

hat während der letzten 24 Stunden im ganzen Lande noch zu
enommen. Wer ſelbſt nicht Zuſchauer bei den Hochzeitsfeierlich
eiten ſein konnte, dem führen auf Straßen und in Sälen die

Kinematographen Szenen daraus vor. So nehmen Hunderttauſende
von Menſchen in ganz Holland ſichtbaren Antheil an dem Hochzeits
feſte ihrer Königin. Ueberdies zeigt auch der reiche Flaggenſchmuck,in dem ſogar Rotterdam prangt, daß ſelbſt an den Stellen, wo das
Erwerbsleben ſich durch das Feſt nicht ſtören läßt, bei Vielen Feſtes
ſtimmung herrſcht ſo trägt auch die großſtädtiſche Bevölkerung
durchweg Orangefarben.

äün bet Loo, wohin die Neuvermählten Donnerstag Nach
mittag überſiedeln, werden ſchon Vorbereitungen zum Empfange ge
troffen. Die viel beſchäftigte Königin wird den Flügel bewohnen,
den Wilhelm III inne hatte, während Herzog Heinrich als ihr Ehe
gemahl diejenigen Räume bezieht, in denen bisher die Königin- Mutter
ihr Heim hatte.

Bezüglich der ſchon kurz erwähnten Galavorſtellung im
Theater am Dienstag Abend iſt noch Einiges nachzutragen: Die
Schouwburg war ganz eigenarttg durch Wand- und Logendehänge,
bei denen die Farben blau und orange hervortraten, mit grünenden
Guirlanden und friſchen Blumen geſchmückt. Beſonders
ſchön war die Hofloge, die mit orangefarbenen Be-
hängen und einem Wald friſcher Pflanzen dekorirt war.
Wie von magiſcher Gewalt ergriffen, wandte ſich Alles,
anfſtehend, dieſer Loge zu, als die Kapelle zum Beginn der Vor
ſtellung den „Wilhelmus von Naſſouwen“ anſtimmte. Die Königin
trug ein graues Atlaskleid mit Spitzen-Ueterkleid, auf dem blonden
Haupt ein Diadem und eine Perlenſchnur um den Hals, dazu als
Schärpe ein Band vom Großkreuz des Löwenordens, längs des
Corſage die goldene Kette des mecklendurgiſchen Ordens.
Herzog Heinrich trug die Admiralsuniform mit dem gleichen
Groskreuz, links vom Herzog ſaß die Königin Mutter in verigrauer
Seide mit dem edelſieindeſetzten Wittwenſchleier, weiterhin Großfürſt
Wladimir mit dem Brillantkreuz des Älexanderordens auf
der Bruſt, links vom Brautpaar ſah man Herzog Adot Friedrich,
Herzogin Marie und Prinz Albret von Preußen. Künſtleriſch
war das Potpourri- Programm nicht herrorragend. Das Ganze trug
mehr das Gepräge eines höfiſchen Galafeſtes mit Cercle, ſelbſt der
Applaus fehlte, nur zum Schluß ertönten Hochrufe. Inzwiſchen
bereitet ſich der Haag durch den Tridünendau und die Vollendung
der Feſtdekorationen zu dem Haupttage vor, während das Brautpaar
einen Ausflug nach Scheveningen machte. Außer der Hochzeitsauf
fahrt dürfte heute das Feuerwerk auf Malieveld der Haupipunkt des
Programms in populärer Beziehung werden.

Ueber den Ausflug nach Scheveningen wird von dort
gemeldet: Dienstag Nachmittag mochte das fürſtliche Brautpaar
eine Fahrt durch das jetzt ſtille Scheveningen, die breite vierfache
Allee, die vom Haag an die See führt, war ſchwarz von Menſchen
und das Freudenjauchzen nahm kein Ende. Die Fiſcher von Scheveningen
batien zu Ehren des Beſuches zwei Ehrenpforien aus allerlei Fiſcherei
geräth, Netzen uſw. oebaut und auch die Fiſcherboote, die in Reih und
Glied auf dem flachen Strande liegen, waren in ſchlichter,
aber hüdſcher Weiſe dekorirt. In den Straßen ſtanden die Fiſcher in
ihrer hübſchen Tracht, die Männer in weißen Hoſen, dunkelblauen
Joppen und Lnieröcken aus Düffel, die Knopfmütze zwiſchen den
mit Goldringen geſchmückten Obren und mit weißen Holzſchuhen,
die Frauen und Mädchen mit den bunten Capes. Die munteren
Kinder der Fiſcher drängten ſich trotz der Bewühungen der Polizei
beamten an den Wagen. Die Scheveninger Fiſcher empfingen die
Königin und den Herzog mit ſtolzer Freude; die Fahrt durch das
Dorf war ein wahrer Triumphzug.

Jm 832 verlautet, daß die Hochzeit der Königin deshalb auf
den Anfang Februar feſtgeſeht iſt, weil die Königin- Mutter
einer ſchweren Operation entgegenſehen ſoll. Welcher Art
das Leiden ſei, wird nicht geſagt, aber es ſoll der Wunſch der
Königin Emma geweſen ſein ihre Tochter vor der Operation ver
heirathet zu ſehen.

Geſtern cirkulirten im Haag allerlei unheimliche Gerüchte über
Anarchiſtenverhaftungen. Entſtanden ſind dieſe von der
Polizei dementirten Gerüchte dadurch daß ein Mann Namens
Bertel aus Brüſſel, der dort als Verfaſſer pornographiſcher Litteratur

verſoſn t Krrerr rochzeitsgeſchenke ſind in einer Fülle eingegangen, dadas königliche Schoß faſt einem J gleich Le der e
öffnung barrt. Den lieben langen Tag werden Kiſten und Körbe
und Packete angebracht aus dem In und Auslande. Aber ſelbſt der

vom Ausland verdrängen läßt. Eine völlige Gleichberechtigung
im internationalen Sport haben dagegen die zum großen Theil
vom Kaiſer ins Leben gerufenen und unter ſeiner Aegide ab
gehaltenen Segelregatten ſich errungen und im vorigen Jahr
ganz beſonders befeſtigt. Sowohl auf der Nordſee wie auf der
Oſtſee hat ſich das beſte Material Englands mit den deutſchen
Seglern gemeſſen, überall konnte man von den Fachleuten von
jenſeits des Kanals die Tüchtigkeit des deutſchen Materials und
der deutſchen Bemannung rühmen hören. Auch die Kaiſerregatta
bei Biebrich brachte einen großen Erfolg, und die Berliner
Woche vermwochte, wie ſtets, ihren hervorragenden Platz auf dem
Jahresprogramm des deutſchen Waſſerſports auszufüllen.

[Nachdruck verboten.

Chineſiſches Spielzeng.
Jn einer intereſſanten Abhandlung in „Scientific Amerikan“

fucht J'aagc Taylor Headland nachzuweiſen, daß die Chineſen
unfähig ſind, etwas auf Grund wiſſenſchaftlicher Bildung zu
erfinden, überhaupt aus eigener Wiſſenſchaft zu erſchaffen
Er zeigt dies an den einfachſten mechaniſchen Vorrichtungen
dem Spielzeug. Sie haben einen gewiſſen praktiſchen Sinn, ſo
daß ſie alle auch bei uns gebräuchlichen Arbeiten verrichten
können, aber Alles geſchieht in ſo unzulänglicher Weiſe, daß
man gerade daran den Mangel jeder wiſſentſchaftlichen
Bildung zu erkennen vermag.

Niemals, ſo ſagt der genannte Verfaſſer, iſt irgend eine
Wiſſenſchaft in Aſien angeregt oder zu einem Grad von Voll
kommenheit entwickelt worden. Nie iſt in Aſien oder durch
einen Aſiaten eine große Erfindung gemacht. Kein aſiatiſches
Volk hat ſich je als ein wiſſenſchaftliches Volk hervorgethan.
Dieſer unwiſſenſchaftliche Charakter der Aſiaten iſt indeſſen kein
Grund für die Europäer und Amerikaner, mit Ueberhebung
und Spott auf die Aſiaten herabzuſehen denn es zeigt ſich
ein ebenſo wichtiger Faktor zu Gunſten der Letzteren, nämlich
der, daß außerhalb Aſiens keine Religion entſtanden oder zu
irgend einem Grade von Vollkomivenheit gediehen iſt.

Die Unwiſſenſchaftlichkeit der Chineſen macht ſich in den
verſchiedenſten Arten bemerkbar; wir wollen uns jedoch
allein auf die Betrachtung ihrer Spielzeuge beſchränken, in
denen nur die einfachſten wiſſenſchaftlichen Grundſätze zur An
wendung kommen. Die Chineſen haben ſich nie über den
Standpunkt, Spielzeug lediglich als ſolches anzuſehen, erhoben.
Jn Wirklichkeit ſoll dasſelbe jedoch, nach der Anſchauung
anderer Kulturvölker, einen höheren Zweck erfüllen. „Spielzeug
iſt ein ebenſo wichtiger Beſtandtheil der kindlichen Bedürfniſſe
wie Ftahrung und unter Umſtänden die Medizin, und trägt

ſehr wie dieſe zur Geſundheit und Entwickelung des
Die Spielſachen ſind die Geräthe, mit denen das

ebenſo

Kindes bei.

Kind ſein kindliches Handwerk

ärmſte Geber kann glücklich ſein im Gedanken, daß ſeine Gabe eben-
ſo gerne entgegengenommen wird, wie die gold und diamanten-
ſchimmernden Schmuckſachen der Damen des hohen Adels, der
Silberſchatz der Rotterdamer Frauen und Mädchen oder die Kunſt
werke aus Marmor und Poliſanderholz, welche die
Weiblichkeit der Reſidenz dem VPVaare zu Füßen legt.
Ein ganz reizendes Geſchenk verdient hervorgehoben zu werden, das
dem hohen Paare ſicherlich in ſieter Erinnerung bleiben wird. Als
r Heinrich bei ſeiner Rückkehr von Mecklenburg von der Königin

ilhelminag im Schloßeingang mit herzlichem Kuß bewillkommnet
wurde, traten zwei weißgekeidete Mädchen auf die glücklichen Braut-
leute zu und überreichten ihnen ein roſengeſchmücktes Körbchen. Als
der Herzog es öffnete, fand er ein in Lilien- und Orangeblüthen
gebettetes Taubenpärchen, ein Sinnbild des ehelichen Glückes.
Ein Kuß lohnte die überalücklichen Kinder für ihre ſinnige Gabe.

Ein ſchöner Zug der Königin und ihres Bräuti-
gams iſt es, daß ſie all' den Periönlichkeiten, welche ihre Erziehung
zum Theil geleitet haben, eine Einladung zum Hochzeits-
feſte zugehen ließen. So iſt Miß Saxton Winter geladen, die
Erzieherin der Königin. Auch die früheren Erzieher Herzog Hein-
richs, Oberſtlentnant von Hartmann vom 42. Jnfanterie-
Regiment, Major Baron von Biſchofshauſen,
Hauptmann von Etzel vom Feld Artillerie Regiment
Nr. 4 Und Hauptmann von Alt Stutterheimvom Mecklenburgiſchen Grenadier-Regiment, haben eine Einſadung
erhalten. Das deutſche Heer wird überhaupt ſtark vertreten ſein. Es
treffen nämlich außer den militäriſchen Begleitern der deutſchen
Fürſtlichkeiten Abordnungen der nachfolgenden Regimenter und
Bataillone ein: Gardejäger-Potsdam, Hannoverſches Huſarenregiment
„Königin Wilbelmina der Niederlande“, Mecklenburgiſche Füſiliere
und eines Weſtfäliſchen Jufanterie-Regiments.

Herzog Heinrich ſpricht ſchon ganz flott holländiſch. Als
er in Oldenzaak vom Vertreter der Königin, der in Begleitung des
Bürgermeiſters und einer Militkär- Abordnung aus der Reſidenz er
ſchienen war, bewillkommnet wurde, ſprach er, zur großen Genug-
thuung der Herren, in fließendem Holländiſch ſeinen Dank für den
freundlichen Empfang aus, der ihm die Ueberzeugung ſchenke, daß
ſeine Ankunft in Holland freudig begrüßt werde, was ihn ſehr an
genehm berühre.

Am Montag wurden eine Abordnung der deutſchen
Kolonie in Rotterdam, eine Deputation Veteranen des
15. preußiſchen HuſarenRegiment s und die Senate
der verſchiedenen niederländiſchen Univerſitäten empfangen.

(Die Halleſchen Standesamts- Nachrichten befinden fich in der 1. Beilage.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Baron v. Helldorff Zingſt. v. Tryvpolski

aus Kiel. Dr. med. Lyſander aus Stockholm. Dr. wed. Rheinbr d
aus Biſingen. Direktoren: Romer und Frau aus Dresden, Buſſe
ous Bautzen, Pailliart aus Chemnitz. Oberingenieur Knoch aus
Adolfshütte. Jngenieure Kuhlow aus Berlin, Schmutziger aus
Aron, Ahrens aus Hannover. Techniker Richner aus Wildegg.
Inſpektor Schönmayer aus Magdeburg. Einj.-Freiw. Lücke aus
Obhauſen. Rittergutsbeſitzer: Feßner aus Ballenſtädt, Michel aus
Schmidling, Zerſch aus Weimar, Schlüter und Frau aus Schumski.
Fabrikant Saſſenberg aus Jſeriohn. Kaufleute Dille, Dabelſtein aus
Hamburg, Olszewski, Heilsrunn, Schapiere, Dürand-Aumann, Lewy,
Schlieben, Ullmann aus Berlin, Rump aus Hagen i. W., Wieſen
grund aus Leipzig, Schwabe aus Nordhauſen, Kotz aus Göttingen,
Ahrens, harx aus Hannover, Hetzko aus Mübhlheim, Blume aus
Lauban, Wechſelmann aus Dresden, Fallier, Eckardt aus Erfurt,
Geißler aus Pirna, Franfenberg aus Frankfurt a. M., Burkhvardt
aus Kaſſel, Friediger aus München, Amrau aus Düſſeldorf, Levy
aus Köln, Schuſter aus Schweinfurt.

Verantwortilich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Vratzke Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neusgeitliehen Styl.

ausübt, die Waaren, die es in
ſeinem kindlichen Handel kauft und verkauft, die Mittel, durch
die es ſeine kindliche Geſelligkeit übt; mehr noch, ſie ſind die
Thiere, die ihm dienen müſſen, und die Geſpielen, die es
unterhalten.“

Die Chineſen wiſſen das Alles nicht. Sie wiſſen nicht,
daß das Spielzeug die erſte Schule der Natur bedeutet; daß
das Kind mit ſeinen kleinen Schaufeln, Spaten und Hacken
ſeine ernen Studien in der Land wirthſchaft macht, mit ſeinem
Hammer und ſeinen Nägeln ſeinen erſten Unterricht im Hand-
werk nimmt; daß das Mädchen mit ſeinen erſten Kochverſuchen
zugleich ſeine erſten wirklichen Erfahrungen in der Nahrungs-
mittelbereitung gewinnt, daß ſeine erſten kindlichen Mittags
und Theegeſellſchaften im Spielzimmer die erſten Uebungen
in der Unterhaltung von Gäſten bedeuten, und daß endlich die
erſten Puppen ihm die erſten Begriffe von dem Weſen der
Familie und des Haushaltes geben ſollen. Da den Chineſen
dies Alles unbekannt iſt, ſo kann man auch nicht erwarten,
die Spielzeugfabrikatiom und das Syſtem der Kinder
Erziehung in einem ſehr fortgeſchrittenen Stadium in China
zu finden.

Das Kinderſpiel wird in Europa wiſſenſchaftlich gepflegt,
das Kinderſpielzeug hat eine ungeheure Jnduſtrie wachgerufen,
und endlich haben wir eine Kinderlitteratur, in welcher aus-
gezeichnete Männer und Frauen ihr beſtes Wiſſen niedergelegt
haben. Aber die Spielſachen, welche in Europa aus großen
Fabriken hervorgehen, werden in orientaliſchen Ländern ganz
allein von armen Männern und Frauen hergeſtellt, die ſich von
ihrem Gewerbe ganz kümmerlich ernähren.

Eins der beſten chineſiſchen Spielzeuge iſt der Bambus-
kreiſel, der unſerem Blechkreiſel entſpricht und ſich ebenſo wie
dieſer dreht und brummt. Ein anderer Kreiſel beſteht aus zwei
an den Endpunkten einer ſorgfältig gedrehten Achſe gefertigten
Röllchen und wird Kung-Chung genannt. Der auf dem
Boden tanzende Kreiſel befindet ſich in der Mitte eines
Fadens, deſſen Enden an zwei Stäbchen befeſtigt ſind, die der
Spielende in den Händen hat. Je nach Bewegung derſelben
wird der Kreiſel zum Rotiren oder Springen gebracht.
J. T. Headland erzählt, er habe von einem alten Manne
mehrmals ein Dutzend ſolcher Kreiſel gekauft, der dieſelben auf
ſehr verſchiedene Art und in jeder möglichen Stellung kreiſen
und brummen ließ. Dieſer alte Mann verfertigte ſolche Kreifel
ſeit 30 Jahren mit Hilfe eines Meſſers, einer Säge, eines
Stückes Sandpapier oder einer Feile; aber es iſt ihm nie der
Gedanke gekommen, daß er zur Herſtellung der Artikel eine
Maſchine erfinden oder eine große Fabrik errichten könnte. Er
macht die Kreiſel am Vormittag und verkauft ſie am Nach
mittage oder an Markttagen. Er iſt zugleich Fabrikant undHändler und hat dabei nur ſein kärgliches Brod.

Elelctr. Lichthäder u. Vihrationsmassage
Licht- Bad Helios“, Gelststr., Bee Alhroehtstr. 46
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Das erſte Spielzeng des Kindes, das ſeine Aufmerkſamkeit
feſſeln ſoll, iſt die Kinderklapper. Die Chineſen pflegen ſolche
in ſehr verſchiedenen Arten aus Holz oder Zinn herzuſtellen,
mit ſchöner Malerei aus Waſſerfarben verziert Farben, die
ſehr bald von dem Spielzeug auf das Geſicht des Kindes
übertragen werden. Auch kleine Puppen oder Thiere ſollen
das Kind in der erſten Zeit zerſtreuen, ſein Auge und den
erwachenden Geiſt beſchäftigen. Die Chineſen ſtellen auch
dieſe Puppen und Thiere in den mannigfachſten Formen
her, doch ſind die Sachen ſtets ſehr primitiv gearbeitet. Die
Naſen der Puppen werden angenäht, die Ohren angeleimt, die
Augen und andere Theile angemalt. Von Schlafaugen wiſſen
ſie, ſo einfach der Mechanismus iſt, abſolut nichts. Denſelben
Fehler, den viele Fabrikanten bei der Herſtellung von Kautſchuk-
waaren begehen, machen die Chineſen auch bei Herſiellung ihrer
thönernen Puppen und Thiere. Derſelbe pfeifende Ton der
für Hunde Bellen, Kühe Brüllen, für Kinder Schreien, für

ferde Wiehern bedeutet, ſoll bei der Henne Gackern, dem
ahn Krähen und bei dem Vogel Pfeifen bedeuten. Die

europäiſchen Kautſchukfabrikanten haben allerdings während der
letzien Jahre in dieſer Hinſicht einige Fortſchritte gemacht, aber
ob die Chineſen je von dieſen Fortſchritten Notiz nehmen
werden, iſt ſehr zweifelhaft.

Die Chineſen ſtellen kleine Wagen für Kinder her, aber es
iſt ihnen nie eingefallen, einen ſelbſifahrenden Wagen mit einer
verbogenen Feder anzufertigen, weil ſie nämlich die Feder nicht
herſtellen können. Daraus geht ſchon hervor, daß garnicht
daran zu denken iſt, daß ſie kleine Wagen, Lokontotiven oder
Maſchinen mit Dampfkraft betreiben. Sie haben ferner
Spielwerke, welche zwar Töne, aber keine Muſik hervor-
bringen u. ſ. w.

Sie benutzen aber merkwürdigerweiſe das Naturgeſetz der
Ausdehnung der Luft durch Wärme und fertigen Laternen,
welche an ihrer Spitze ein rotirendes Papierrad tragen. An
dieſem ſind gekreuzte Stäbe befeſtigt, an denen Figuren von
Männern und Frauen hängen, die auf Thieren reiten und ſo
ein ganz amüſantes Karuſſel bilden.

Das einzige Spielzeug, welches allenfalls etwas chin eſiſchen
Erfindungsgeiſt zeigt, iſt ein Unterhaltungsſpiel, das man als
„die fünfzehn Zauberblöcke“ bezeichnet. Man kann aus dieſen
15 Blöcken mehr als hundert verſchiedene Bilder zuſammen
ſtellen; manche von dieſen Bildern ſind ſchwer zu erzeugen,
ſelbſt wenn man das fertige Bild als Muſter daneben hat. Es
iſt ein Spiel für Kinder, bietet jedoch auch erwachſenen
Perſonen viel Unterhaltung und beſchäftigt den Geiſt. Für die
Erfindung dieſes Spiels kommen allerdings nicht n
der Mechanik, ſondern nur eine gewiſſe kunſtgewerbliche
keit in Betracht, und dieſe kann man den Chineſen ſicher nieht
abſprechen.



g e nen nach Pariser Chie eingerichteten
S Eröffnung

Ferren- u. denen frisr- Salon verbunden mit Salon für Manicure u. Hesichtsmassage

e Manicure und Gesichtsmassage wird von einer Schülerin
a Pflege dein Haar

Shampoing (amerik. Kopfwäsche).
Saubere, vornehme Bedienung von nur erstklassigen Gehilfen

waschen mit echtom Bau de Quinine. Abonnements zum Rasiren, Frisiren, Haarschneiden.

(Methode Dr. Heinr. Stmons, Berlin).

m Pflege dein Antlitz!
von Dr. Siwon geleitet. (Niederlege sämmtlicher Heinr. Simon'seben Fabrikate.)

n Pege deine Nägel
Aeu!/ Elektrische Trockenapparate, Jeu!

Für jeden zur Bedienung Sanbere Serviette, weisse Handschube, neue Puderquaste (Patent), Rasirpulver, Kogf-shampoigniren, Maniecuren und Gesichtsmassage.

Ernst Rosa vorm. Fritz Kassler, Gr. Steinstrasse 8.

bei feinster Qualität empfehlen

sehr billig,

Feinsten gerö
seltener Billigkeit.

Prompter Voersand,

Im grosser Auswalil bälliägst
Feisto Waldsehnepfen, Haselhühner, Birkwild, zarte Reunthierrücken, Pfund 1,10 Mk.,Rennthierkeulen, Pfund 90 Pfg., frauz. Puter und Hennen, Brüssoler Poularden,

Hamburgor Kücken, Steyr. Poulets, Capaunen, Perlhühner, Fasanen,
Französ. Kopſsalat, Radies, Endivien, Artischoken, Sellerie,

prachtvolle Calville-Aepfol, französ. Birnen, Mandarinen, Aladeira-Ananas, Pfund 1 Mk.
zöm. Pflaumen, Datteln, Feigen, Traubrosinen, Krachmandeln, Chines. Peigen,

Engl Drops, Turiner Confect, Noisettes ete.
Schmelzende ff. vanillirte Speise-Chocoladen, Pfund von 1 Mark an.

Sehr süsse saftige Apſelsinen, Btzd. 80 PIz., ganze und balbe Kiston
hochteine Blut-Apfelsinen, Dtzd. 1,20 und 1,50 M.

Prachtvolle getrocknete Früechte, Pfund von 50 Pfg. an.
Ganz besonders bitten die ansserordentlich billigen Preise unserer

Weinsten Gemüse und VrüchtesConserven
zu beachten, bei Alebrabnahme Rabatt.

Nach wie vor, ohne Preiserhöhung, sind unsere h

steten Haffees, Pf. 90 Pfg. his 2 Mk.
unerreicht in feinem Aroma, exquisitem Geschmack, grösster Ergiebigkeit und

Gutgelagerte sehr preiswerthe Weine,
deutsche und französische Champagner zu Vorzugspreisen,

Pottel Broske

Neue Promenade 1la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Californ. Aprikosen

offerirt feinſte à Pfd. 65
e fran. flaumenofferirt à Pfd 9 35 40

und 45 4amerik. Rüigäpfel

offerirt à Pfd. 40 4 feinſte Markea à Pfd. 20 4
H. W. Haccke,Gr. Klausſtraße 16. ioo

Scheuertücher,
ca. 10 versch. Sorten, zu billigen

Preisen, im Ganzen u. im Einz iven

empfehlen Plaut G Sonhn,
Martinsberg 11, am Denkmal.h S.

Gebrauchte Vianinos,
tadellos erhalten, nur 250 u. 375 Mk.

B. Töll, An der Univerſität I.

Imwenlr- Auoderhan

von

Empfehle beſondershedecke, )Cand- u. Heschirrtücher, S

Ida Böttger Aachf.,
Große Steinſtraſze 9.

S Taschentücher u. Schürzen.

Reste von Croßsb Hut mine S
e

Möbeltrausporte
von und nach allen Plätzen, von Zimmer zu Zimmer, über-
nehmen unter voſſler Garantie

Züllmaa um «G TLOrenz,
Fernſprecher Nr. 55., Am Güterbahnhof 1.

Prompte Bebdienung. Billige Preiſe.

Zur bevorstehenden

Gonfirmattton
empfiehlt sich

zur Anfertigung vonConſ manden- Anzügen S

Ernst Cyrroff, alle a. S.,
Alte Promenade 1Ia,gegenüber dem Stadttnenater,

Ha m kein, Herren- darderobe.

22998 2
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Von einer altbekannten, renommirten auswärtigen
Weingroßhandlung wird für Halle a. Saale und Um-
gebung ein mit den Platzverhältniſſen vertrauter, tücht.

Vertreter
unter günſtigen rm geſucht. Gefl. Angebote
durch Herrn Rudolf osso, Halle a. S. unter
A. F. 416 erbeten.

e e e h Sen n

Aigemeine handelslenranstaſt

sechskursige höhere Haudelsschule mit Internat

I Maggi's VonillonKapfeln,

Wildhagensche
Frauen-Industrie- u. Portbildungs- Schule

Halle a. S., Burgstrasse 38.
Beginn sämmtlicher Kurso am 10. April.

Lehrpläne, Auskünfte und Meldungen sebriftlich oder von
11--2 Uhr bei der Vorstehberin

Fr. Elise Gehrts-Wildhagen,

r z; Friedriehstr. 41m Pensionat Hülsmann, bestehend seit 1879,
ßnden Töchter auswärtiger Eltern, welcho dio Frauen
Industräeschule besuchen oder sich anderweitig ausbilden e
wollen, herzliche Aufnahme. Anleitung im Haushbalt, sorgfältige

r Geistespflege. W

Augsburg
22. Schuljahr. Prospekte über Schalo und Internat, sowi
Nachweis empfehlenswerther Penstonate in der Stadt dureh don

Direktor Hoffmann.

Halleſcher Frauen Verein für Frauenerwerb
und Franenbildung.

III. Vortrag: Aus dem Gemeindeleben der Stadt Halle.
Freitag, den 8. Februar, Herr Stadtrath Pütter:

Rus dem Hrmenwesen.
Der Vortrag findet in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule,

Kloſterſtraße 9, Abends 8 Uhr ſtatt. [1970
Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen.

Der Vorſtand. J. A.: Dr. Agnes Gosche.

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Nath in Rechtsfachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 46—8 Uhr an der Univerſität 6, part
Halleſcher Frauen-Yerein für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. [1689
Amerik. Oats wali Wangsennune,Ball- Cravatten

Platthafer)
empfiehlt billigſt

Kustavuv Wehage,
offerirt à r 22 bei 10 Pfd.

à Pfd. 20
jetzt: 24 Leipzigerſtraße 24.

II. W. Iancke, Caviar,
16. [1591 mild, vorzüglich, täglich friſcheHr. Klausſtraße Einlage, tägliche Gewinnung bis

Die in der ganzen Welt rühm- zu 69000 Pfd. Ver X Pfd.Doſe
lichst bekannten Cognacs der Firma nur Mk. 0,85, per J Pfd.Doſe nur
Wartell Co., Cognac Mk. 0,50. Zu haben in allen

b GeſchäftMarke: J. e Martell
sind bei allen Händlern zu haben. Georg P. Jürgensen
Die ſparſame Hausfrau verwendet Holzplatz J. 78Popp'sche Caviarfabrik, and 4.

g77 Heute
„Freikas Abend:

S S f. friſche
ſansſclaht. VarfMaggi zum Vürzen,

Maggi's Gemüſe-u. Kraftſuppen

beſtens empfoblen von

Vereinigung

zum Schuhe der Inhaber von Pfandbriefen
der Preußiſchen Hypotheken-Actien-Hank.

Die Vertifikate der Vereinigung, deren Börſennotiz ſeitens der zu
ſtändigen Organe genehmigt worden iſt, kommen vom 20. dieſes Monats
ab zur Auslieferung und können gegen Rückgabe der betreffenden

werden, welche dieſe Quittungen ausgeſtellt haben.
Berlin, den 6. Februar 1901.

Vereinigung zum Schuhe der Inhaber von Pfandbriefen
der Preußiſchen Hypotheken-Arkien-Hauk.

Für den Vorſtand
Arthur Gwinner, Dr. Salomonsohn,Direktor der Deutſchen Bank. Geſchaſee re z Diskonto

G. ſellſchaft.

Aerzte-Verein Merſeburg Anhalt.
Am 25. Februar, Abends, wird in den „Kaiferſälen“ Herr

Oberſtabearzt Hr. Pannwitz einen Vortrag hatten über:
„Die Hekämpfung der Tuberkuloſe und die Hethätigung der
Frauenverrine mit beſond. Herüchſtchtigung d. Kinderfürſorge.“

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins hat unſere
Vereins mitglieder freundlichſt eingeladen, was wir mit der Bitte um
zahlreiche Theiinahme hiermit zur Kenntniß bringen.

Fielitz.Der Vorſtand. J. A.:
Mittwoch, d. 13. Fehruar, Abends 5 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“:

Concert
des Studentischen Gesang- Vereins „Fridericiana“

unter Mitwirkung
der Violinvirtnosin Frl. J. v. Brennerberg, äes Frl. MHarg-

Zehler und der Harfenvirtuosin Frau Snoer,unter Leitung des Herrn Kgl. Musikdir. C. Zehler, Ehrenmitglied
der „„Fridericiana“.

Chöre von Bruch, Sohumann,
Zöllner eto.

Liszt, Rheinweinlied
Brahms, Rbapsodie
Zöllner, Heerschau Violinconcert von Paganinl.

Arie von Salnt Saöns. Lieder von Franz, Brahms etc.
Nummerirte Plätze à 2,50 Mk., unnummerirte à 1,50 Mk. bei

H. Mothan, Gr. Steinstrasse 14. [2005
De Der Reinertrag des Concerts fliesst dem Fonds für da

Robert Franz Denkmal zu.

mit Orchester.

Dienstag, d. 12. Februar, Abends 79, Uhr
in den „Knaisersälen“

6. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistin: Frl. Minna Nast, Hofopernsängerin (Drosden).
Programm Symphonie No. 4 B-dur v. Beethoven.

J Arie „JI Pensieroso“ v. Händel. Concert f. 2 Violinen d-moll
v. Bach. Lieder am Klavier „1812“. Ouv. f. gr. Orchester

v. Tscharkowsky.Conceriſlügel: Julius Blüthner
Karten, nummerirt zu 3, 2, 1,50 Mk., Stehplatz 1J in der Alusikalienhandlung meinrien motnan, Gr. wtein-

I strasso. Für Studirende beim Universitätskastellan. (1990

Gegründet Halte'telle der
1356. S 2 pacdiies- elektriſchen Bahn.

Freitag, den 8. Februar und Sonnabend, den 9. Febrnar-

I. grosses Bockbierfest.
Angenehme Unterhaltung der Kapelle Soeger.

Delikater Speckkuchen und Bockwürstehen.
Anfang 8 Uhr Abds. Es ladet ergebenſt ein C. Meissner.

Hötel Wettiner IIof
Freitag, den S. Februar

Socohlachtefest,
wozu ergebenſt einladet H. Mäteschker

W

S I hürſchlicßerbewährterSyſteme,
S Haubcſchläge n. Baumaterialien jed. Art

empfehlen

er G G0.,
Halle a. S.,

Spezial Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten
und techniſchen Banartikeln 2e. Reichhaltige Ausstellung-

Paul Mertens, Glauch aerſir. 10. bei Gust. Friedrich, Särgaßſſe. Magdeburgerſtraßße 27. ſu7s
Mit 2 Beilagen.

Quittungen bei denjenigen Hinterlegungsſtellen in Empfang genommen
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Freitag,

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am S. Februar 1818 wurde in der Künſtlerſtadt Düſſeldorf

der Schlachten und Geſchichtsmaler Wilhelm Camphauſen
geboren. Schon mit 20 Jahren trat er mit dem Bilde „Gepanzerte
Reiter aus dem Gefecht kommend“ an die Oeffentlichkeit und erregte
qurch die trefflich ſtudirten Pferde berechtigtes Aufſehen. Bekannte

Gemälde aus der vaterländiſchen Geſchichte ſind „Blüchers Rhein
gwergang bei Caub 1814“, „Düppel nach dem Sturm“, „Napoleon
m Granatfeuer bei Sedan Weſſen jugendliches Herz wurde nicht
eon ſeinen Schlachtengemälden in Begeiſterung verſetzt! In vielen
guſtrirten Zeitſchriften begegnen wir ſeinen lebendigen, ſprechenden

Bilderu.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Februar.

Bezüglich des Ausbaues der Moritzburg liegt ein
Projekt vor, üder welches in der nächſten Mitaliederverſammlung
des III. kommunalen Bezitksvereins Näheres an der Hand von
e chnungen mitgetheilt werden wird. Es handelt ſich um den Süd
flügel der Ruine, welcder in ſeiner urſprünglichen Geſtalt
wieder erſtehen ſoll. In den dort zu ſchaffenden Räumen ſollen eine
Anzal von der Stadt erworbene Kunſtſfachen, ſo z. B. die
Decken und Wandbekleidungen aus dem alten Thalamtsgebäude,
die einen großen Kunſtwerth haben und einzig in ihrer Art
ſind, Aufnahme finden und ſo dem weiteren Publikum
zugängig gemacht werden. Zu dieſem Umbau ſind
die nöthigen Gelder vorhanden. Wenn man erſt ſieht, was aus der
Burgruine Alles nutzbar gemacht werden kann, dann werden ſich auch
petmögende Kunſifreunde finden, welche die nöthigen Mittel zum
Jusbau der übrigen Burgtheile zur Verfügung ſtellen. Da es allem
Anſchein nach mit der Veranſtaltung einer Lotterie nichts wird, ſo
müſſen eden die Mittel zum Ausbau der übrigen Burg auf andere
Weiſe beſchafft werden. Aus dem Weſtflügel der Burg beabpſichtgte
man einen Vberlichtraum für eine Bildergalerie zuſchaffen, ein Proj kt, das vielleicht doch zur Ausführung geiangt auch
ohne Lotterie.

Die große Feuerwehrübung unſerer Berufsfeuerwehr fand
eſtern Nachmittag programmmäßig am Sandberg ſtatt. Natürlichhat ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden denn ſolch ein

Schauſpiel iſt immer intereſſant. Durch einen Kanonenſchlag wurde
die Exploſion eines Motors in dem angeblichen Fabrikgebäude
markirt. Aus den Fenſtern loderte dann das Feuer und auf dem
Dache ſammelten ſich die noch im Gebäude verbliebenen Leute. Nun
meinte die Zuſchauermenge, die Feuerwehr müßte auch ſofort da ſein.
Aber der Wirklichkeit entſprechend, ließ der leitende Branddirektor
nicht ſofort die Wehr alarmiren, ſondern einen Zeitraum von fünf
Minuten verſtreichen der in der Wirklichkeit wohl auch meiſt
vergeht, ehe die Feuermeldung gemacht wird und an die
Feuerwehr gelangt. Die thatſächliche Feuermeldung gingz Uhr 44 Min. telephoniſch auf der Feuernehr-Hauptwache ein

und binnen drei Minuten war de Wehr zur Stelle. Es
macht immer einen impoſanten Eindruck, wenn die Geſpanne im
Karrieie herangeſauſt kommen. Voran fahrt auf dem Zweirad der
wegrfuhrende Beamte, dann kommen die Geräthewagen, die große
Schiebeleiter und die Spritze. Soſort wurden die Schläuche an den
Hydranten angelegt und nun begann zugleich ein Rettungs und ein
Löſchm növer. Während die mechaniſche Leiter ſich ſchnell in die
Höhe ſchob und die auf d im Dache ſt henden Arbeiter retiee, wurden
am Mittelg bäude Hafenleitern angelegt, an welchen die Feuer wehr-
leute ſchnell in die oberen Stockwerke gelangten und die dort noch
verbliebenen Perſonen mittels Rettungsgürtel und Seil hinabließen.
Es wur en im Ganzen fünf Schlauchleitungen, theils vom andbverg,
theils von der Rathhausuraße vom Hydranten aus geſpeiſt, vorge
nommen. Dieſe Schlauchleitungen ſchleude ten ihr Waſſer in den
fingirten Brand jedoch mußte des durch einen Waſſerrohrbruch in
der Leipzigerſiraße hervorgerufenen geringen Wiſſerdruckes wegen
3 Uhr 51 Minuten die Dampfſpritze nacheordert werden. Du ſe
erſchien 3 Uhr 54 Minuten und wurde ſofort in die Schlauch
leitungen eingeſchaltet. Auch wurde noch eine große 75 Millimeiter
Durchmeſſer habende Schlauch'eitung direkt von der Da npfſpritze
aus vorgenommen und in Betrieb geſetzt. Durch irgend weichen
Einſturz waren 41 Uhr zwei Fabrikarbeiter, welche noch einmal in
die Fabrik zurückgekehrt waren, um dort zurückgelaſſ ne Kleidungs
ſtücke herauszuhoten, in Lebensgefahr gerathen und mußten mittelſt
Sprungtuchs aus dem dritten Geſchoß gereitet werden. Die im
Gebäude poſtirten Feverwegrleute ſpritzten nicht in das Jnnere
hinein, ſondern ließen die Strahlen aus den Fenſtern herausziſchen,
was Manchem wohl verwunderlich vorgekommen ſein mag. Das batte
jedoch ſeinen guten Grund darin, daß der Käufer der alten Häuſer
von einer Einweichung der Wände c. nichts wiſſen wollte, was
man ihm ja ſchließlich nicht verdenken kann. Um
4 Uhr 20 Minuten wurde das Signal „Das Ganze helt“ geblaſen
und die Uebung war beendet. Tas Zurücknehmen der Schläuche
und Ordnen der Fahrzeuge währte hierauf noch zehn Minuten, die
Mann chaften ordneten ſich in militäriſcher Art, es wurde aufgeſeſſen
und fort ging es wieder. Einem zufällig vorüber kommenden Fremden
hätte dieſe ganze Dichtung wohl als Wah heit erſcheinen können,
beſonders wenn er die öden Fenſterhöhlen, in denen bekanntlich Nie-
mand als das Grauen wohnt, und das Dach-Sparrenwerk des
großen Gebäudes, welches traurig in die Luft ragt, anſah. Jeden
falls war es eine ſehr lobenswerthe Maßnohme, das im Abbruch
auf günſtigen Terrain liegende Gebäude zu ſolcher praktiſchen Jn
ſtrultion zu benützen.

Die ſtädtiſche Feuerkommiſſion hielt geſtern nach der
Feuerwehrüdung eine Sitzung ab, in welcher zunächſt über das vei
derſelben Wahrgenommene verhandelt wurde. Man fonnte mit den
Leiſtungen unſerer Berufsfeuerwehr wohl zufrieden ſein, was auch
ausgeſprochen wurde. Beſchloſſen wurde die neuen Schlauch-
verſchraubungen durchgängig, auch bei der freiwilligen Feuerwehr,
einzuführen.

Jm erſten kommunalen Bezieköverein beſprach man
Abend zunächſt die in letzter Zeit wieder öfter vorgekommenen

Waſſerrohrbrüche. Die Bürgerſchaft bedauert beſonders ſehr,
daß die Neparaturarbeiten bei derlei Unfällen nicht ſchnell genug
vorgenommen werden. Wenn man der Feuerwehr bei Waſſer und
Gasrohrbrüchen kein Eingreifen erlaubt, ſo müßte man die Repara
turen viel ſchneller ausführen, damit die Waſſerabſperrung nicht gar
ſo lange dauere. Auch wäre angebracht, den abgeſperrten Haus
haltungen bekannt zu geben, wo ſie während dieſer Zeit Waſſer
herbekommen könnten. arauf betonte man, daß es ſehr wünſchens-
werth wäre, wenn die Gr. Ulrichſtraße etwas vom Fuhrverkehr
entlaſtet würde. Der ſchwere Wagenverkehr ſei durch andere
Straßen zu leiten beſonders wenn ſo viel gebaut wird
in dieſer Straße wie jetzt, noch dazu da man in hieſigerStadt den ſonderbaren Brauch habe, den Bauzaun ein
für alle Mal bis dicht an den Fahrdamm zu ſetzen und kein Noth
trattoir gelegt würde. Die vor Kurzem vorgenommene Zählung des
Wagenverke rs in der Gr. Ulrichſtraße, die im „Gen.Anz.“ ver
öffentlicht wurde, habe ganz falſche (zu niedrige) Zahlen aufgewieſen
denn die Hauptſache, der Verkehr der ca. 200 Straßenbahnwagen
am Tage, ſei garnicht berückſichtigt worden und der übrige Verkehr
nur in einer Richtung. Als weiterer Punkt der Tagesordnung
tand die Errichtung eines zoologiſchen Gartens zur Be-
prechung. Bekanntlich hat das r zu Anfang recht viel Widerſtandefunden und überall hat man mit leihgiltigteit oder Hohn über das-

elbe geſprochen. Herr Rechtsanwalt W. Hergfeld, der über das Projekt
referirte, hob hervor, daß man belonders in den Kreiſen der Hoch

1. Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provin

e W

finanz recht ablehnend geweſen ſei, daß aber in der letzten Zeit aus
den Kreiſen der Bürgerſchaft ſehr viel Aktien gezeichnet worden
Wien (ſo allein am Dienstag 27 und am Mittwoch 38), ſo daß der

lan in der Hauptſache vollkommen geſichert iſt. Es wird
nun baldigſt eine Aktiengeſellſchaft gegründet werden. Referent er
läuterte nochmals den ganzen Finanzplan und den Bauplan, über
welche wir vor Kurzem ſchon eingehend Mittheilung machten. Man
gedenkt den zoologiſchen Garten ſchon am 25. Mai zu eröffnen,
damit er zur großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Betrieb
ſei. Man beſprach zum Schluß noch den Zeitungsverkauf in der
Selterbude am Markte. Man wünſchte unbedingt eine größere
Auswahl von guten Zeitungen, ſonſt habe die Sache keinen Werth.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“, die in Erwartung
des angekündigten Vortrags „Vierzig Jahre Brotgetreidebau“ ſehr
zahlreich beſucht war, wurde zunächſt eines Vorganges gedacht, welchen
„die land wirthſchaftliche Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in
Deutſchland“ veröffentlicht. Danach haben die Vertreter des Groß-
viehhandels, unter ihnen auch Halleſche Firmen, beſchloſſen den
jenigen Viehkommiſſionsgeſchäften (an allen “Märkten Deutſchlands),
welche direkt oder indirekt den Verkauf von Vieh für Vieh-
verwerthungsgenoſſenſchaften beſorgen, die Vertretung zu entziehen,
wenn ſie ſich nicht dazu entſchließen können die Vertretung der
Viehverwerthungsgenoſſenſchaften aufzugeben. Da nun von Seiten
der Viehverwerthungsgenoſſenſchaften kein Wort des Angriffs gegen
die Großviehhändler gefallen ſei und ſie nur gleichberechtigt auf
offenem Markte konkurriren wollen, ſo ſei dieſe Boykottirung der be
ſtehenden Genoſſenſchaften durch die Großviehhändler der Beginn
des Kampfes zwiſchen beiden, und da ohne den Landwirth lein
Großviehhändler möglich ſei, ſo dürfte der Ausgang desſelben nicht
zweifelhaft ſein. Sodann begann der Vortrag über das Thema
„Vierzig Jahre Brotgetreide“, aus dem Folgendes
hervorgehoben zu werden verdient. Die kürzlich erſchienene (von der
„Hall. Ztg.“ bereits an leitender Stelle behandelte) Abhandlung des
Generalſekretärs der hieſigen Landwirthſchaftskammer Herrn Dr. Rabe
mit dem Titel,,Vierzig Jahre Brotgetreidebau, ein Beitrag aus der Praxis
zur Frage der Kornzölle“, weiſt aktenmäßig durch Zahlen nach, wie in
den Jahren 1860 1899 (nicht etwa im fernen Oſten, ſondern in
unſerer nächſten Nähe, bei Mücheln, auf den Gütern des Herrn
von HelldorfSt. Ulrich, trotzdem die Erträge durch intenſive Kultur
weſentlich geſteigert, auch die Koſten der Bearbeitung, die von
17 Mk. pro Morgen im Jahre 1860 auf 129 Mk. im Jahre 1881
und 99 Mk. im Jahre 1900 geſtiegen ſind) keine Rente mehr zu
erzielen und in einzelnen Jahren ſogar ein Verluſt von 40 Mk. pro
Morgen zu verzeichnen war. Deshalb ſind auch ſämmtliche ſtaats-
erhaltenden Parteien im Reichstage darin einig, daß der Landwirth
ſchaft in den neu abzuſchließenden Handelsverträgen durch einen
erhöhten Schutzzoll geholfen werden muß, wenn fie nicht zu Grunde
gehen ſoll. Wenn man in Betracht zieht, daß der Durchſchnittspreis
vom Roggen in den zollfreien Jahren 1870--79: 180 Mk. und
1892-99 136 Mk. und für Weizen 1870 79: 231 Mk. und
1892 99: 153 Mk. betrug und die Arbeitslöhne ſeitdem um mindeſtens
75 Proz. geſtiegen ſind, ſo kann doch durch eine mäßige Zollerhöhung
von einer Brotvertheuerung nicht die Rede ſein. Selbſt angenommen,
daß, wie von gegneriſcher Seite fälſchlich behauptet wird, die Land
wirthſchaft von dem erhöhten Zolle, ſofern er vom Auslande getragen
wird, keinen Nutzen haben ſollte, ſo iſt doch zu berückſichtigen, daß
der Zoll an der Grenze bezahlt wird, in die Reichskaſſe fließt und
um die Steuern zu entlaſten Verwendung findet.

Poſt und Telegraphen-Beamten-Verein. Geſtern hielt
der hieſige Poſt- und Telegapben-Beamten- Verein ſein Wimier
vergnügen ab, welches einen äußerſt befriedigenden Verlauf nahm.
Geiegzentlich der Kaffeepauſe wurde eine kleine Geſangspoſſe „Eine
beitere Gerichisſitzung“ zur Aufführung gebdracht, deren Mitwirkende
für ihre gute Darſtellung reichen Beifall ernteten. Erſt gegen Morgen
endete das Feſt, welches jedem Theilnehmer in guter Erinnerung
bleiben wird.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 9. Februar, Abends
8 Ubr in der „Dresdener Bierhalle“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Gäſte haben Zutritt. Tagesordnung U. A. Vortrag über die
Schlachtielder der preußiſchen Könige von 1709 bis zur Reujzeit.

Techniker-Verein. Nächſten Sonnabend, Abends 9 Uhr,
hält Herr Branddirektor Michel im Reſtaurant „Schultheitz“, Poſt
ſiraße 5, einen Vortrag üder Anlage und E nrichtung von Feuerwehr-
wachen. Sonntag, den 10. d. Mts., Vorinittags 10 Uhr findet die
Beſichtigung der Feuerwehrwache in der Margarethenſtraße unter
Führung des genannten Herrn ſtatt Gäſte ſind willkommen.

Der Evangeliſche Kirchbauverein hält am 22. ds. Mts.
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ Gaſthaus zum Kronprinzen) eine
Generalverſammlung ab, in welcher u. A. auch ein von der
Glau dvaiſchen Kirchengemeinde früher geſtellter Antrag die Be
ſchaffung eines Gotteshauſes für einen abzutretenden Theil dieſer
Gemeinde zum er nen Mal verhandelt werden wird. Die Glauchaiſche
Kirchengemeinde hat an Seelenzahl derart zugenommen, daß es den
amtirenden Geiſtlichen nicht möglich iſt, die Seeſorge derart aus
zuü en, wie man es wünſcht. Eine Theilung dieſer Gemeinde iſt
zum dringenden Bedürfniß geworden und muß auch in nicht zu
langer Zeit ausgeführt werden.

alleſcher Frauenverein für Frauenerwerb und Frauen
bilbdung. Am Freitag, den 8. Februar gält Herr Stadtrath Pütter
in der Auls der ſtädtiſchen Mirtelſchule, Kioſterſtraße 9, Abends 8 Uhr
einen Vortrag aus dem Gemeindeleben der Stadt Halle über Aus
dem Armenweſen. Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen.

Univerſitätsachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der Proſaroman Psaye le Triste“ erhielt Herr Julius
Zeidler aus Staßfurt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doklorgrad.

Anſteckende Krankheiten. Jn dem mit dem hygieniſchen
Inſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsomt
für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Januar
54 Proben zur Prüfung gelan t. Davon rührten 9 von den
kliniſchen Anſalten, 6 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 39 von

privaten Aerzten her. Jn 24 Fällen beſtand der Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 12 auf Typhus, in 11 auf Diphtherie u. ſ. w.
Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 6 Mal, auf Typhus 4 Mal,
auf Dipotherie 3 Mal erbracht werden.

Zum Maurerſtreik. Obwohl das „Volksblatt“ immer das
anſtändige Verhalten der ſtreikenden Maurer rühmt, ſo iſt es doch
Thatſache, daß eine große Anzahl zu Rohheiten geneigter Maurer
vorhanden iſt. Schon wieder iſt ein arbeitswilliger Arbeiter, we'cher
an dem Neubau der Schule in Wörmlitz arbeitet, am heutigen
Morgen durch einen Steinwurf erhedlich verletzt worden. Im
Uebrigen braucht man ja jetzt nur am frühen Vormittag durch die
Hauptſtraßen zu gehen, um beobachten zu können, wie einelne
Gruppen von feiernden Maurern in angetrunkenem Zuſtande umber-
ziehen. Der Streik iſt jetzt in ein Stadium getreten, daß
die Herren Maurer anfangen ängſthch zu werden. Jmmer mehr
Plätze werden mit auswärtigen Maurern beſetzt und gehen für die
hieſigen natürlich gänzlich verloren. Faſt täglich kommen neue Trupps
auswärtiger Arbeiter an und treten auf denjenigen Bauten, auf
welchen trotz des Froſtes gearbeitet werden kann, ein. Nun „ſitzen
die hieſigen da mit ihren Kenntniſſen und können fie nicht verwerthen“.
Sie verſuchen alles Mögliche, ſtellen ihre Poſten immer dichter, ja
bis an die Wohnungen der Meiſter heran, aber es iſt vergedblich.
Man beacbhtet ſie jetzt nicht mehr, ihr Spiel iſt verſpielt.

Eine neue Windbeutelei des „Volksblattes“. Das
„Volksblatt“ kommt nochmals auf den Antrag der Sozialdemokratie
im StadtverordnetenKollegium betreffend den Proteſt gegen die
Erhöhung der Getreidezölle zurück. Wir hatten unſerer Erwartung
Ausdruck der Antrag in der StadtverordnetenVergegeben, daſammlung eknach ſchon aus dem Grunde unter den Tiſch fallen

z Sachſen, für Anh alt und Thüringer,
werde, weil die Zolltariffrage ganz außerhalb des Gebietes der Ge
meindeverwaltung liegt. Das „Volksblatt“ ſchiebt uns nun unter,
wir hätten zu der Kompetenzfrage nur deshalb unſere Zuflucht ge
nommen, weil wir eine andere Begründung für die Abweiſung des
Antrages nicht beibringen könnten. Das „Volksblatt“ ſpricht hier
wiederum eine bewußte Unwahrheit aus. Denn es weiß ganz

daß wir ſeit vielen Wochen faſt täglich im politiſchen
heile unſerer ſehr viele Gründe dafür angeführt haben,

warum uns eine Erhöhung der Getreidezölle im, nationalen
Jntereſſe wie im Jntereſſe der Gerechtigkeit nothwendig erſcheint.
Dieſe Gründe würden aber bei dem Antrage erſt dann in Betracht
kommen, wenn in eine Berathung über den Jnhalt des Antrages
überhaupt eingetreten würde. Ein ſolcher Fall iſt aber unſeres Er
achtens logiſcherweiſe aus dem Grunde ausgeſchloſſen, weil der Jnhalt
des Antrags über die Kompetenz des Kollegiums hinweggeht un d
der Antrag daher a liwine von der Tagesord-
nung zu ſtreichen iſt. Wenn andere Städte in dieſer Hinſicht
Thorheiten begangen haben, ſo folgt daraus noch lange nicht, daß
ſie Halle auch begeht. Das „Volksblatt“ weiß das natürlich Alles,
es will aber bei ſeinen Leſern die Meinung erwecken, als wüßten
wir in der That keinen Grund gegen den Jnhalt des Antrages vor
zubringen. Es will mithin ſeinen Leſern Sand in die Augen ſtreuen

ſich wiederum der Flauſerei und Windbeutelei
uldig.

Von der Hagenſtraße. In einigen kommunalen Bezirks
vereinen war vor einiger Zeit davon die Rede, daß man mit dem
Plave umgehe, die alte ſchöne Baumallee längs des Stadtgottesackers
in der Hagenſtraße zu beſeitigen und dort Aenderungen zu treffen.
Nach den hierüber eingezogenen Erkundigungen weiß man behördlicher-
ſeits nichts von einem ſolchen Projekt oder richtiger geſagt Vanda-
lismus. Die vor Kurzem in der Hagenſtraße vorgenommenen
Nivellirungsarbeiten ſtanden in Zuſammenhang mit der Regulirung
des Platzes vor dem Haupteingang zum Stadtgottesacker.

Beim Spiel hatte ſich die vierjährige Arbeitertochter Elsbeth
Fiſcher eine große Bohne ſo tief in den rechten Naſenflügel gezwängt,
daß zur Entfernung des Fremdkörpers ein operatioer Eingriff er
forderlich wurde.

Blutvergiftung. Die 26jährige Beamtenfrau Anna Berndt,
welche ſich vor einigen Tagen beim Gabelputzen den linken Zeige-
finger verletzte, hatte an der Wunde fortgeſetzt Schmerzen, welche ſich
unter Anſchwellung der Hand derart ſteigerten, daß die Genannte,
da es ſich um Blutvergiftung handelte, operirt werden mußte.

Unfall in der Stube. Der Handarbveiter Franz Wilke ſtieg
anf einen Stuhl, um das nach dem Schornſtein führende Ofenrohr
herausnehmen und reinigen zu können. Er kippte aber mit dem
Stuhle um und brach den linken Vorderarm.

Geiſtesgeſtört. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde der
angebliche Kaufmann Guſtav Zeiſing, hier, ohne Wohnung, in der
Delitzſcherſtraße in geiſtesgeſtörtem Zuſtande angetroffen und auf
Anordnung des Polizeiarztes Dr. Thamhayn der Ner'enklinik
zugeführt. Gegen l Uhr wurde die angeblich 30 Jahre alte
verebelichte Amalie Bock, hier, ohne Wohnung, wegen Geiſtesſtörung
ebenfalls der Nervenklink zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Friedrich Schiller: Die Jung-

frau von Orieans. Clara Salbach als Gaſt.) Clara
Salvach gehört zu den glänzendſten Sternen am deutſchen Theater-
bimmel. Sie hat nicht zum wenigſten mit zu dem großen Ruhme
beigetragen, deſſen ſich die Hofbühne nun ſchon während
vieler Jahre in ebenſo reichem wie wohlverdientem Maße in künſt-
leriſcher Beziehung zu erfreuen hat. Es hat kaum je eine fein re
und vornehmere Schauſpielerin gegeben, wie es Frl. Salbach iſt.
Von Natur klug, feinſinnig und taktvoll, mit dem richtigen Blick,
der nie irrenden Empfindung für alles Schöne und Wahre, ausge-
ſtattet mit liebreizenden Mitteln der äußeren Erſcheinung, verfügend
über eine Stimme, die, ohne beſonders ſtark zu ſein, einen bezaubern-
den Wohlklang in jeder Lage hat, war ſie von vornherein
gewiſſermaßen prädeſtinirt zu einer Künſtlerin allererſten
Ranges. Und Fräulein Clara Salbach bat ihr Ledvenlang
ehrlich und fleißig mit ihrem Pfunde gewuchert. So ſteht ſie
heute auf der höchſten Höhe der ſchauſpieleriſchen Kunſt. Man kann
nicht Worte genug des Lobes, ja der Begeiſterung finden, um ihr
intimes Verſtändniß der großen Dichter, die ſie interpretirt, würdig
zu ſchildein um der bewunderns werthen künſtleriſchen Vollendetheit,
womit ſie ihre Rollen anlegt und im Großen wie im Einzelnen durch
führt, wie ſie Maß hält und ſteigert, Joealismus und Realismus zu
entzückender Harmonie verbindet, gerecht zu werden. Hier kann man
großes Talent und ausgereiftes Können, edl Leidenſchaft und feinſte
Schule, ſudtilſie Verſtandesarbeit und heiße Herzensempfindung, hier
kann man blühendſte Natur und vornehmſte Kunſt zu einem herrlichen,
innigen Bunde vereinigt ſehen. Ach, wenn doch unſere Schauſpierer das
Spiel dieſer großen Künſtlerin aufmerkſam verfolgen wollten
Wie könnten ſie davon lernen! Wie könnten ſie
gründlich den Unterſchied merken zwiſchen Schauſvpielerei
und Schauſpielkunſt. Es giebt kaum etwas Schwereres als
die letziere die meiſten Schauſpieler kommen Zeit ihres Lebens nicht
über die erſtere hinaus.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu Frl. Salbachs beſten Rollen die
jenige der Schillerſchen Jungfrau gehören muß, und ebenſo ſelbſt
verſtändlich iſt es, daß die Künſtlerin die Johanna d'Arc nicht als
ſchwertklirrende Kriegsgöttin, ſondern als „des hohen Gottes Prieterin“
auffaßt. Jm Gegenſatz zu Talbot, dem alles geiſtige Leben und
Sein mit der Mateiie ſteht und fällt, der hinter dem Diesſeits nur
das uferioſe Nichts ſich entgegengähnen ſiedt, ſieht ihre Jungf au im
innigſten Kontakt mit der Weit ſeliger Geiſter, ſo ſehr, daß ſie dieſer
üb rirdiſchen Berührung von Anzeſicht zu Angeſicht und durch Rede
und Gegenrede ſich gewiß iſt und daß ſie aus ihr jenen berge-
verſetzenden Glauben ſchöpft, mit dem ſie vor unſeren Augen eherne
Feſſeln bricht und die feſteſten Thüren aufſprengt. Eine Somnambule
tritt ſie vor uns hin, eine verklärte geiſtige Geſtalt, di-, urſprünglich
eine zarte Magd, ein ſcheues Hirtenkind, nur auf den direklen B fedl der
Mutter Gottes Helm und Schwert ergreift und, von ihr vegeiſtert und
beinahe willenlos gelenkt, zur muthvollen und kampfesfreudigen Heidin
wird, der die ge valtigſten Kriegsrecken nicht widernehen können. Auf
dieſe Art und Weiſe erwirkt Frl. Salrach jene wunderſme Ver
einigung des Mädhenhaften und Heldenhaften des Lieblichen und
Grauſamen in Joyannas Charakler, wie es die innerſte Abſicht
Schillers geweſen iſt. Die meiſten Darſtellerinnen der Jungfrau
ſcheitern an dieſen ſcheinbaren Charakterwiderſprüchen Frl Salbach
verſchmilzt ſie, ohne jeden Zwang als ob es das einzig Naktürliche,
Mögliche wäre, mit feinſtem Takte aus Jnnigſte, ganz unlösvar mit
einander. Und auch im Einjelnen, auch im Kleinſten geht ihr nirgends
die kluge Ueberlegung mit der warmen Empfindung nirgends die
Empfindung mit der Ueberlegung durch. Wie lückenlos bleibt ſie
überall ſich ſelbſt getrenu, wie ſchön und edel geſtaltet ſie
im Rahmen die Geſammtauffaſung auch im Einz lnen!
Wie rührend ſchildert ſie an den Stellen, wo die göttliche Hypnoſe
von ihr weicht, das naive, zaghafte Hirtenkind mit weicher derückenden
Verklärung ſpricht ſie in ihrer Gottbegeiſterung! Wie überirdiſch
flammt ihr Aue und ihre Sprache! Man denke nur an die Sjene,
in der ſie den Herog von Burgund übderredet! Unvergleichlich ſpricht
ſie die Schiller'ſchen Verſe, nicht wie Deklamation, ſondern wie be
zaubernde Muſik klingen fie aus ihrem Munde. Kein Wörtchen iſt
vorhanden, daß bei ihr nicht ſeine zie ſichere Bedeutung hat. Und die
fünſtleriſche Steigerung in jeder Szene wie in jedem Akte iſt das
Produkt reifſten und umfaſſendſten ſchauſpieleriſchen Könnens. Jch
erinnere im Einzelnen nur an den Prolog und an den großen
Monolog zu Anfang des vierten Aktes. Und man beachte, wie aus
dem ſtillen Hirtenkind jenes Prologes Zoll um Zoll, durch Sieg und
Noth die Gewaltige, Starke, Heilige einporwächſt, die, umgeben von



Froßen des Reiches, auf goldenen Wolken emporſchwebt zur
c. gen e yrcude!

Unſer heimiſches Enſemble gab ſich redlich Mühe, dem großen
Gaſte zu einem durch nichts verkümmerten Erfolge zu verhelfen.
Nicht Allen gelang ihr Vorſatz, aber im Großen und Ganzen konnte
man doch recht feine Freude haben. Ganz vortrefflich war Herr
Kunath als Dunois, reckenhaft, friſch und begeiſterungsvoll ganz
vortrefflich auch Herr Gura als der eherne Skeptiker Talbot. Herr
Schreiners Burgzund war kraftvoll und vornehm gezeichnet, Herr
Faber gab den Lionel mit friſcher und liebenswürdiger Ritterlichkeit, war
aber nicht recht bei Stimme. Herr Scholling kann nirgends den
behäbigen Luſtſpielvater verleugnen und war natürlich viel zu ſchwer
fällig als La Hire, Herr Engelke genügte als Du Chatel noch
gerade. Die blafſeſte Figur des Stückes iſt die des Königs. Herr
Schiefer ſpielte ihn mit Recht auf den verſchwommenen Romantiker
binaus und gab ſich mit der Deklamation ſeiner Verſe viel Mühe.
Aber es blieb eben bei der Deklamation. Er ſollte ſich recht aufmerk
ſam Frl. Salbachs Spiel berrachten, ſchon um zunächſt mal zu er
kennen, wie ſie und wie er die Schillerſchen Verſe behandelt. Ebenſo
lann man Herrn Rübſam, dem der Kampfbericht des Raoul zu
gefallen war, rathen, hinſichtlich der känſtleriſchen Steigerung
bei dem verehrten Dresdener Gaſte in die Schule
zu gehen. Doch ſprach er mit Kraft und guter Betonung. Fräulein
Maltang war eine anmuthige Agnes Sorel, ſollte aber nicht gar
zu ſüßlich ſprechen ganz unbefriedigt hat wohl Jeden die unſelige
Jiabeau der Frau Fredi-Franken gelaſſen. Herr Berend
piete den alten Thibaut recht gut, zumal im vierten Akte, auch
Herr Stahlberg machte ſeine Sache als Raimond nicht übel. Die
tkeincren Rollen genügten meiſtens, die Komparſerie nahm im Allge
meinen regſaingen und doch nirgends vordringlichen Antheil an der Hand
lung. Uber die Jnſzenirung ließe ſich Mancherlei ſagen, doch fehlt
mit heute der Raum. Etwas mehr Meiningerei würde der Auf-
rung an vielen Stellen zum großen Vortheile gereichen. Bedauer-

lich iſt es, daß auch geſtern die MontgomerySzene fortfiel. Sie iſt
ungemein wichtig, weil ſie nicht nur den wirkungsvollen Gegenſatz zu der
Szene mit Lionel bildet, ſondern ein Motiv zu dem ſchweren Schuld
bewußtſein der Jungfrau zu bieten berufen iſt. Sie dauert nur
etwa fünf Minuten, und dieſe Spanne Zeit fällt doch wahrlich nicht
ins Gewicht bei einer Vorſtellung, die ſo wie ſo etwa vier Stunden
dauert. Jm Ganzen muß man indeß der Regie das Lob ertheilen,
daß ſie mit Sorgfalt und Takt ihres ſchwierigen Amtes gewaltet hatte.

Zum Schluß noch ein kurzes Wort an das Publikum. Auch
geſtern war das Theater bei Weitem nicht ausverkauft. Das müßte
man aber durchaus erwarten, wenn eine Clara Salbach in einer
ihrer gewaltigſten Rollen auftritt in einer Stadt von mehr als
150 000 Einwohnern, die ſich ſo gern die Metropole der Intelligenz
in der Provinz Sachſen nennen hört. Während ein geiſtloſes
Schmutzſtück, wie die „Dame von Maxim“, in unſerem Luſtſpieltheater
ſchon dreißig Vorſtellungen erlebt, nur weil es ein pikantes Motiv
und zweideutige Witze enthält, während fade Machwerke, wie
Blumenthals „Weißes Röß'l“, und traurige Opereiten, wie die „Geiſha“,
in unſerem Stadttheater mehrere Dutzende von Aufführungen
bei vollen Häuſern erzielten, mußte ein ſo gewaltiges Werk wie
Björnſons „Ueber unſere Kraft“ nach nur zweimaliger Aufführung
wegen der Gleichgiltigkeit des Publikums aus dem perten wieder

verſchwinden und Clara Salbach muß in einem der herrlichſten
Schillerſchen Werke vor vielen, vielen leeren Plätzen, die beſonders
auch in den beſten Rängen ſichtbar waren, ſpielen Ja, wird denn
da nicht auch dem von den beſten künſtleriſchen Abſichten durch
drungenen Theaterdirektor der Muth genommen Unſere Direktion
hat im laufenden Spielabſchnitte bisher durchaus ihre Schuldigkeit
gethan aber ſie wird von dem Publikum keineswegs in dem Maße,
das man billiger Weiſe erwarten kann, bei ihren erfreulichen
künſtleriſchen Beſtrebungen unterſtützt. Das Hallenſer Publikum
mag ſich hüten, daß ihm nicht dereinſt der Vorwurf gemacht werden
muß, es habe die Gelegenheiten, ein gutes Theater zu erhalten in
dedauerlicher Gleichgiltigkeit oder Geſchmacksverirrung vorübergehen

laſſen. W. G.T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Oper „Martha'“ gelangt am Freitag als volksthümliche Vor
ſtellung bei kleinen Preiſen zur Aufführung. (Außer Farbenabonne
ment Beamtenbillets haben Gültigkeit.) Für Sonnabend iſt die
Novität „Roſenmontag“ angeſetzt.

Aus dem Buregqu des Thaliathegters wird uns geſchrieben:
Für Freitag, den 8. d. Mis., iſt eine Wiederholung von Suder
mann's, bei ſeiner Wiederaufnahme ins Repertoir ſo beifällig auf

enommenen Schauſpiels „Die Ehre“ angeſetzt. Sonnabend, den
9. d. Mts.: „Die ſtrengen Herren“.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 6. Februar 1901.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Paul Stock, Zapfenſtr. 21
und Bertha Müller, Kl. Ulrichſir. 37. Der Kiſſeiſchmied Albert
Radſch, Pfännerhöhe 33 und Roſa Neitzel, Frieſenſtr. 14. Der
Handarbeiter Arthur Hildebrandt, Vindersleben und Minna Brückner,
Halle. Der Maler Oskar Schmölling und Anna Hellmuth, Roßla.
Der Gerichts- Aſſeſſor Johannes Grebin, Halle und Selma Arends,
Lichtenſtein

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Hermann Beckelt und
Roſina Beyer, Wörmlitzerſtr. 106. Der Handarb. Karl Wieczorek und
Bertha Pfeifer, Dzondiſtr. 5.

Geboren Dem Polizeiſergeanten Julius Sommerfeld, Mittel
ſtraße 16, S. Paul. Dem Sattler und Tapezierer Max Lehmann,
Thomaſiusſtr. 2, S. Willy. Dem Stadtbahnwagenfüdrer Albert
Hellner, Krukenbergſtr. 6, T. Elſa. Dem Handarb Guſtav Noack,
Friedrichſtr. 60, T. Anna. Dem Arb. Wilhelm Spieß, S. Wilhelm,
Chirurgiſche Klink. Dem Handarbeiter Auguſt Herrling, Kellnerſtr. 16,
T. Hedwig. Dem Diener Franz Pfeiffer, Brunoswarte 36, T.
Liesbeth. Dem Werkmeiſter Guſtav Goldſchmidt, Schmiedſtr. 34,
T. Anna. Dem Schriftſetzer Theodor Ochſe, Pfälzerſtr. 11, S. Georg.
Dem Fabrifarb. Karl Mauf, Lindenſtr. 51, T. Annag.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Meinhardt geb. Jänicke,
75. J., Klink. Des Geſchirrführers Guſt. Hauwede S. Paul, 1. W.,
Krinik. Des Kaſſtrers Otto Schulze S. Karl, 1 Mon., Streider
ſtraße 22. Die Wittwe Karoline Ritter geb. Voigt, 81 J., Siechen
anſtalt. Lie Wittwe Aldertine Roſenhagen geb. Wilke, 71 J.,
Gr. Ulrichſtr. 4/5.

Halle (Nord) Meldungen vom 6. Februar 1901.
Aufgeboten: Der Bierfahrer Guſtav Kupfernagel, Schleif

weg 6 und Helene Kleinſtäder, Fährſtr. 1/2. Der Steinſetzer Wilh.
Stroß und Elſe Müller, Feidſtr. 5 und 3. Der Rangirer Albert
Langdolz, Germarſtraße 5 und Ida Hennig, Petersbergſtr. 4. Der
Ka Max Spaarmann, Schulberg 3 und Anna Vorholz,
Wörthſtr. 13.

Eheſchlieſungen: Der Wagenſührer Otto Freitag, Schiller-
ſtraße 23 und Luiſe Ehlert, Georgſtr. 9. Der Landwirth Otto
Brückmann, Jnwenden und Lina Magerſtädt, Schillerſtr. 40.

Geboren: Dem Rangirarbeiter Paul Röder, Reilſtr. 26, T.
Margarethe. Dem Muſiker Arno Höhn, Harz 36, T. Margarethe.
Dem Privatdozent Dr. phil. Berthold Maurenbrecher, Friedrichſtr. 41,
Zwillinge, Jrmgard und Hildegard.

Ceßeorben: Des Kutſchers Franz Meißner T. Eliſe, 1 J.,
Peiiſtr. 28. Der Handarb. Franz Kunz“, 66 J., Bernburgetſtr. 26.
Der Rentner Auguſt Hartmann, 72 J., Karlſtr. 6.

Eingeſandt.
(Fer die unter die ukrk verttentl ten Lirikel äberelmmt die Redaktken dan

V litt gegenüber Hine Verantwortung.)
Ein Herr Dr. puil. H. S horſt kündigt in hieſigen Blättern

die Eröffnung einer Handelsſchule an und beginnt ſeine Anzeige
mit folgenden Säten:

Auf die N. endigkeit einer gründlichen Handelsſchulbildung
für den jungen Kaufm der Hetztzeit, ſoll er nicht anders
infolge g überall zurückgedeängt werden,

beſonders hinweiſend, giebt Unterzeichneter hierdurch bekannt,
daß er, nachdem ihm von einer löblichen Handelskammer zu
Halle jedwede zuläſſige Unterſtützung, ſo wie das Jntereſſe der
ſelben an der Anſtalt zugeſichert iſt und unter Vorausſetzung
der behördlichen Genehmigung hierzu am 1. April d. Js.
obige Schule mit nur den vorzüglichſten Lehrkräften eröffnen
wird. Dieſelbe wird zwei Abtheilungen und zwar
eine Lehrlingsabtheilung mit zweijährigem Beſuch bei wöchentlich
12 Stunden für Handlungslehrlinge, ſowie einen Fachkurſus
enthalten.

Man betrachte die beiden erſten Sätze! Ein Kaufmann muß
einen klaren und anſprechenden, ſchlichten und fließenden Styl
ſchreiben. Schon aus Höflichkeit! Die Zeit des Leſers iſt koſtbar.
Der Kaufmann darf daher dieſem nicht zumuthen, erſt mühſam in
der verworrenen Konſtruktion langathmiger Sätze mit zerhackten
Theilſätzen nach der Worte Sinn und Zuſammenhang zu ſuchen!
Obige Probeſätze verdienen als „abſcheuliches Exempel“ benutzt zu
werden, um dem jungen Kaufmann zu zeigen, wie er nicht
ſchreiben darf, „ſoll er nicht anders infolge mangelhafter Bildung
überall zurückgedrängt werden Außer dem geſchraubten Satzbau
iſt auch die ſteife, geſuchte Ausdrucksweiſe zu rügen.

Wie es ſcheint, hofft der Herr auf beſondere Unterſtützung für
ſein Unternehmen. Wenn ihm derartiges in Ausſicht geſtellt iſt, ſo
wäre vielleicht die Frage nicht müßig, durch welche beſonderen Vor
züge ſich gerade dieſes Unternehmen zu ſolcher Unterſtützung
empfiehlt. P. Braun, Kaufmann.

Briefkaſten.
Kr. in J Wir ſind Jhnen für Jhre Anregungen außerordentlich dankbar. Jhre beiden Vorſchläge

werden von uns ſeit längerer Zeit erwogen und vorausſichtlich
ſchon in nächſter Zeit verwirklicht werden. Jhren Artikel über
die Kanalvorlage werden wir gelegentlich als „Eingeſandt“ ver
werthen. Ergebenen Gruß!

Jagd und Sport.
m. Lichtenſee, 5. Febr. Die Jagdnutzung auf hieſiger Flur

wurde von der Jagdgenoſſenſchaft mit dem Gutsbeſitzer Julius
Wachs, ſeitherigem Jagdpächter, auf weitere 6 Jahre, 1901 1907,
einſtimmig verlängert.

Vermiſchtes.
Neuer Stadtteil in Charlottenburg. Die projektirte An

lage eines Stadttheils Neu-Weſtend-Grunewald, das mehrfach be
ſprochene Unternehmen der Deutſchen Bank, beſchäftigte geſtern die
Charlottenburger Stadtverordnetenverſammlung. Nach ſtündiger
Berathung gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem vom
Magiſtrat mit der Deutſchen Bank abgeſchloſſenen Vertrage, welcher
die von beiden Seiten bei Aufſchließung des 493 Morgen grogen
Geländes zu erfüllenden Bedingungen feſtſetzt.

Gegen den Vorſitzenden des Pariſer Ausſtellungs-
komiteres iſt bei der Pariſer Staatsanwaltſchaft eine Klage wegen
Unterſchlagung von Geldern eingegangen.

Die Studentinnen in Vndapeſt. Die Univerſität war geſtern
wieder der Schauplatz von Demonſtrationen. Die Hörer des Profeſſor
Pikler, deſſen Vorträge von mehreren Hörerinnen der philoſophiſchen
Fakultät beſucht werden, brachen jedesmal, ſo oft eine Studentin den
Lehrſaal betrat, in „Abzug“Rufe aus, dazu wurde laut gepfiffen.
Als eine Studentin bedeckten Hauptes in den Saal kam, erreichten
die lärmenden Demonſtrationen ihren Höhepunkt. Rufe wie: „Hut
ab „Was ſuchen Sie hier „Gehen Sie nach Hauſe zu Mama
ertönten von allen Seiten. Von Lärm empfangen, betrat Profeſſor
Pikler endlich ſein Katheder.

Ein drakoniſches Heirathégeſetz. Aus NewYork wird be
richtet Jn der geſeggebenden Körperſchaft des Staates Minneſota
iſt ein Geſetzentwurf eingebracht worden durch den Heirathen ver
boten werden ſollen wenn einer von beiden Theilen Anfällen von
Wabnſinn Schwindſucht oder anderen beſonders bezeichneten Krank
heiten unterworfen geweſen iſt. Der Entwurf verordnet weiter daß
ein ärztliches Zeugniß, durch das die Bewerber zur Eheſchließung
geeignet erklärt werden alle Geſuche um Erlaubniß zur Heirath
begleiten ſoll. Die Heirath von Frauen über 45 Jahren iſt ferner
darin verboten für Männer iſt dagegen keine ſolche Beſchränkung
gemacht worden. Für Uebertretungen des Geſetzes werden ſchwere
Strafen feſtgeſetzt. Das vorgeſchlagene Geſetz ſoll eine Ver
beſſerung der Raſſe herbeiführen. Aehnliche Geſetze ſind
kürzlich auch in anderen Staaten vorgeſchlagen worden.

Ueber einen verwegenen Einbruchéverſuch, der von einem
Hunde vereitelt wurde, wird aus Baſel berichtet: Zwei
gutgekleidete Jtaliener fuhren bei einem großen Hotel in Baſel vor,
ließen bei dem Beſitzer einen großen Koffer zurück und ſagten, ſie
würden ſpäter am Abend wiederkehren. Da die Gäſte nicht er
ſchienen, wurde das Hotel um Mitternacht geſchloſſen und der Hof
hund, wie gewöhnlich, in der Halle freigelaſſen. Sobald der Hund
jedoch von der Kette loskam, griff er wüthend den Koffer an und
ließ ſich nicht davon forttreiben. Nunmehr wurde der Beſitzer erg
wöhniſch, er ſchickte nach der Polizei, und beim Oeffnen des Koffers
fand man einen Mann mit geladenem Revolver darin verſteckt.
Außerdem enthielt der Koffer noch eine Sammlung gut geardeiteter
Stahlwerkzeuge zum Erbrechen eines Geldſchrankes. Als die beiden
Complicen am nächſten Morgen das Hotel betraten, wurden ſie
gleichfalls verhaftet.

Zwiſchen Lipp' und Kelches Raub In der bekannten
Kuranſtalt Holmenkollen bei Chriſtiania ereignete ſich dieſer Tage ein
erſchütternder Vorfall. Die Mittagstafel war im großen Kurſaale
voll beſetzt, und es herrſchte überall eine fröhliche, heitere Stimmung.
Unter den Gäſten befand ſich der Profeſſor Nordlund aus Upſala
mit ſeiner jungen Gattin. Nordlund, ein ſehr angeſehener Arzt, er
hob ſich, um für einen auf ihn ausgebrachten Toaſt zu danken, als
das Glas, das er in der Hand hielt, plötzlich klirrend zur Erde ſiel,
während er ſelbſt zuſammendrach und tödtliche Bläſſe ſeine Züge de
deckte. Man eilte ihm zur Hilfe, und mehrere Aerzte waren gleich
zur Stelle. Aber alle Bemühungen waren vergeblich. Ein Herz
ſchlag hatte dem Leben des nur 45jährigen Mannes ein plötzliches
Ende bereitet. Seine Frau iſt infolge des Schreckens an einem
Nervenſiever erkrankt.

1412 Ehejubilänmsmedaillen ſind im Jahr 1900 verliehen
worden gegen 1328 im Vorjahre. Davon entfallen auf vie
Provinzen: Oſtpreußen 54, Weſtpreußen 39, Brandenburg mit
Berlin 211, Pommern 90, Poſen 49, Schleſten 114, Sachſen 171,
SchleswigHolſtein 63, Hannover 156, Weſtfalen 117, Heſſen-Naſſau
85, Rheinprovinz 263, Sigmaringen 4. Von den mit der Medaille
beliehenen Ehepaaren gehören 1061 der evangeliſchen, 298 der
katholiſchen Konfeſſion an, 16 leben in evangeliſch katholiſcher
gemiſchter Ehe, 4 gehören der mennonitiſchen, 1 der BaptiſtenSekte
an, 33 ſind moſaiſcher Religion. Unter den 1412 Ehejubiläen waren
2 eiſerne und 20 diamantene.

1 038 180 BVriefſendungen bat die Reich spoſt in einem
einzigen Jahre verbrannt, da ſie weder beſtellt noch auch dem
Abſender zurückgegeben werden konnten. Die Zahl der vernichte en
Sendungen iſt in einem Jahre um nicht weniger als 157 162 Stück
oder um 15 v. H. geſtiegen. Die Geſammtzahl der Brief
ſendungen hat ſich dagegen nur um 9 v. H. vermehrt. Die Haupt
urſache der endgiltigen Unbeſtellbarkeit iſt der Mangel einer voll
ſtändigen Aufſchrift.

Der trügeriſche Mondſchein. Jn Ausübung ihrer Kunſt
verunglückt iſt in Zſchopau die 20jährige Tochter des dortigen Fabrik
beſitzers Vodemer. Die junge Dame, eine talentvolle Malerin, wollte
Nachts von dem gefrorenen Flußbett aus das elterliche Beſitzthum
bei Mondſchein ſkizziren. Hierbei brach plötzlich die Eisdecke unter
ihr ein und ſie ſank in die eiſtge Fluth. Ein Herzſchlag bereitete dem
Leben der jungen Malerin ein jähes Ende.

Ein eigengartiges Bittgeſuch an den Kaifer hat ein.
Cementarbeiter in Jtzehoe gerichtet, der erſt vor Kurzem von Oſt

preußen nach dort zugezogen iſt. Der Biedermann hittet nämmlig
den Monarchen um Hergabe der Kleinigkeit von fünfhundert Man
die er zur Bezahlung ſeiner Schulden verwenden wolſe. u
ſonderbare Geſuch iſt jetzt den Behörden zur Berichterſtattung zu
gegangen.

Selbſtmord eines Schülers. Der Ujährige Quartangg
des Gymnaſiums zu Graudenz Ernſt Döhn hat ſeinem Leben
mittelſt eines Terzerols durch einen Schuß in das Herz e
Ende gemacht. Ungünſtige Schulzeugniſſe und die Befürchtung,
Oſtern nicht verſetzt zu werden, haben den Knaben zu der unſelige
That geführt.

Zum Tode verurtheilt. Das Schwurgericht S Oppeln
verurtheilte den Schwingenmacher Konſtantin Thomann auz
Pludu, der am 7. November den Koloniſten Johann Bock vorſägtzlig
erſchoß und deſſen Beſitzung in Brand ſteckte, zum Tode.

Die Ueberführung der Leichen Verdis und ſeiner
zweiten Frau in die Kapelle des Muſikerheims in Mailand witd
am 26. Februar erfolgen.

Der Geburtstag des bulgariſchen Thronfolgers, Prinzen
Boris, der auf den 18. Januar a. St. (31. Januar n. St.) fäl,
iſt von Amts wegen ein für allemal um zwei Tage verſchoben
worden. Der Prinz iſt von nun an offiziell erſt am 20. Janug
geboren worden. Veranlaſſung zu dieſem ſonderbaren Vorgan
war Folgendes Seit dieſem Jahre hat ſich der Unterſchied zwiſchen
der alten und der neuen Zeitrechnung, der bisher zwölf Tage beim
um einen Tag erweitert in Folge deſſen fiel diesmal der Geburtstag
des Kronprinzen (18. Januar a. St.) nicht, wie visher, auf de
30. Januar, ſondern auf den 31. Januar n. St. Der 31. Jan
n. St. iſt aber der Todestag der Mutter des Prinzen, der Fürſin
Marie Luiſe. Da es nun nicht anging, den Todestag der Fürſin
und den Geburtstag des Kronprinzen an einem und demſelben Tag
zu feiern, verfügte Fürſt Ferdinand, daß in Zukunft der 20. Janun
a. St., d. h. der 2. Februar n. St., als Geburtstag des Thronfolge
zu gelten habe.

Studentenverhaftungen in Rußland. Man ſchreibt a
Petersburg: Nachdem die hieſige Studentenſchaft mittelſt Cirkulai

die Studentenſchaft Rußlands aufgefordert hatte, ſich zu organiſire,
um auf dieſe Weiſe die Einführung liberaler Reformen im Unterricht
weſen zu erzielen, fanden neuerdings zahlreiche Verhaftungen von
Studenten ſlatt.

Eine große Schuneelawine verſchüttete auf der Ponte Arie
Straße in Tirol einen Poſtwagen. Poſtillon und Paſſagiere konnte
erſt nach langer Arbeit aus der Schneemaſſe befreit werden. Alle
Perſonen ſind verwundet.

Auf dem Flaggſchiff „Saunſpareil“ in Sheern eß ſiel vor
geſtern ein Matroſe beim Hiſſen der Flagge zur Begrü ßung
des Kaiſers vom Maſt und ſtarb an ſeinen Verletzungen.

Vom Teſtament der Königin Viktoria wird dem „Berl,
Tabl.“ aus London noch gemeldet, daß Osborne Houſe un
Balmoral-Caſtle dem Könige vererbt werden, während
die Prinzeſſin Beatrice Osborne Cottage erhält. Von den
übrigen Kindern erhält der Herzog von Connaught einen bedeutenden
Antheil der Hinterlaſſenſchaft, während der König Haupterbe ihre
Privatvermögens iſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Honmburg v. d. H., 7. Febr. Der Kaiſer iſt heute

früh 8 Uhr hier eingetroffen.
Potsdam, 7. Febr. Der Kronprinz traf heute Vor

mittag 8 Uhr hier ein.
Kronberg, 7. Febr. Der Kronprinz von Griechen-

land iſt in Friedrichshof eingetroffen.
Dresden, 7. Febr. Jn den letzten Tagen trat bei den

Könige das frühere Leiden wieder mit geringen Blutungen auf,
was einige Tage Ruhe erfordert.

Bochum, 7. Febr. Wie der „Boch. Anz.“ aus Annet
meldet, ſind geſtern auf den Krupp'ſchen Stahlwerken infolge
Bruches eines Gerüſtes vier Arbeiter abgeſtürzt. Zwei davon
ſind todt, zwei verletzt.

Amſterdam, 7. Febr. Wie die Blätter melden, wird der
portugieſiſche Geſandte im Haag die Geſchäfte wieder über
nehmen, auch der niederländiſche Geſandte in Liſſabon wird
demnächſt dahin zurückkehren.

Petersburg, 7. Februar. Es wird befürchtet, daß
bei dem Brande der Petroleum Lager in Barkum mehrere
hundert Menſchen getödtet ſind. Die LagerMagazine der
RothſchildGeſellſchaften find vollſtändig ausgebrannt.

Wetterbericht vom 7. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 e

S a 3 S 72 Name der S S 23S Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter

ſtation z El Ss s S

1Siornoway 764,2 NW mäßig bedeckt 2,80
2Biackſod 772,7 WNW leicht wolkig 4,40
3Shields 767,0 W W ſchwach bedeckt 0,0
4Seilly 770,2 NN W mäßig wolkig 5,6
5 Jsle d'Aix ne 26 Paris S S e a7uVBVliſſingen 768,4 8 r leicht wolkenlos 1,38 Helder 766,9) 8 ſehr leicht heiter 1
9Chriſtianfſund 754,9 W ſtark bedeckt 2,8
10Skudesnages 759,9 0 leicht bedeckt 1,2
11 Skagen 759,5) W dr leicht heiter —0,12 Kopenhagen 762,8 WSW ſehr leicht Nebel 4
13 Karlſtad 759,0 N leicht wolkenlos —15,
14 Stockholm 756,9 WSW leicht wolkenlos —9,
15 Wisby 759,4 WNW mäßig wolkig 2,616 Haparanda 750,7) N leicht wolkenlos 17
17 Borkum 767,0 W ſchwach bedeckt 1,0
18Keitum 764,9 W W ſehr leicht bedeckt 0,9
19 Hamburg 765,8 W ſehr leicht Nebel —7,020 Swinemünde 764,1 WVN W ſeicht wolkig 1,7
21Rügenwalder

münde 762,5 NW leicht bedeckt 0,222Neufahrwaffer 761,5 NW leicht bedeckt 0,1
23Memel 758,7 N leicht bedeckt 1,2
24 Münſter (Weſtf.)) 763,3 NNO leicht bedeckt 4,0
25 Hannover 766,4 Windſtig] windſtill (halbbedeckt -62
26 Berlin 765,1 NW mäßig bedeckt —1,727 Chemnitz 766,9 W W ſehr leicht Schnee 2,3
28 Breslau 762,51 W leicht Schnee —0,1
39Metz S S S30 Frankfurt a. M. 765,7 NO mäßig bedeckt 1,
31 Karlsruhe 764,6 NO ſchwach bedeckt 0,0
32 München 763,2 80 ſchwach Nebel —6

Hamburg, 7. Febr., 9 Uhr 30 Min. Vorm. Maximum über
773 wm) weſtlich von Jrland, Minimum (unter 750 mw) über Nordoſt
europa. Jn Deutſchland ruhig, meiſt etwas kühler, ſtellenweiſe
Niederſchläge. Wenig verändertes, im Nordweſten wärmeres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-
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empfiehlt sein Lager in

am n pDamen- u. Herren-
T u 7333 vNil net genin Gold, Silber. Stahl. Tula, Perl-

mutfter, mit gaaten Werken stets
dio grüssten Be ret J gie 2 den

e t f'reisen.ar gen e e keoſsteo en
e ZaBr rer ar äke

G a.n Ort Bijantt rig,

rn mer GBe n. Eine jed. Art,s wie Reg ren- und Damen-
Ketten in veorg,

on e.in relchstor Auswahl

zu FFreisen.Justav Uhlig,
Vhrmacher,

M z vo SStadt ehe Theater

v a. S.
Direktion: a. Richards.

Freitag, den 8. Febrnar 1901,
Abends 74 Uhr

145. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. I. Viertel.

54.Vorſteliungaunßer Abonnem.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Volksthümliche Vorſtellung bei

kleinen Preiſen.

Fangder: Der Markt zu Richmond.No mantiſch-fomiſche Oper in 4Akten

von Flotow.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:LadyHarriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin v. Lichtenfels.Nanchy, ihre Vertraute F. Zerny.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Veltter A.Lyonrl

Piuumket, ein reicher

Aumann.
L. Fiſcher.

Pächter C. Brandes.
Der Richter zu Rich

mond Theo Raven.
Schumann.2 Magd Elſe Seidel.

3. Paulmann.I. Th. Pagin.2. Diener der Lady Feder.
3 R. Lohfing.GSerichtsſchreiber Pächter, logte,
Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge

der Königin.
ölung: Theils auf demSchioſſe der Lady, theils zu

Richmond.
Zeit: Regierung der Köni in Anna.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen P Uhr.

Thalia- Theater.
Freit der 9 ruar 1901:

Die Ehre.
Schn uſpi l von Sudermann.

wartig Lhegfer.eng den ehe uar 190l:

Ort

S

Orfurt (Stadt Theater): Flachs-
nann als Erzieher.

Wei ar of-Theater): Der Götze 2
von Vencdiga

J 11. 917Kanala- l hbeator,ZK u 10 I er 5 ver Nc n
79 Fn tt J V

Ia her.
anriplan!

vmg eConth I 44010 91 St

l er,

Gemüse-
Fruüchre-
Vieisch-
Ficoh--

Alten habF. 2,00 I.

Nu ur r non Kurze Zeit! S
oral-heverkauf

wegen güänzlicher Auflösung des Geschäfts!
Um sehnell zu räumen,

Alles bedeutend wunter reis?
GOns er wen

S Sumantliehe Artikel der DeliKatessenbranehe, Se Thoeos“s (à Pfd. von 1,50 Mk. an). Cacao, engl. u. Franz. Artikel SS (Pickles, es ten, Jam's, Saucen, Extracte ete.). Feine Liqueure, Cog-
Ruwm, Arae, div. Spivituosen (Whisky, Genever ete.).

Bordeaux- u. Burgunder-Weine, Sücweinoe (Malaga,
Sherry, Madeira, Ungar- und Griechische Weine etc. ete.), Rhein undMosel- W eine (bassere Marken). e

is, VI. 2,00 M. Alter herber Oberungar, S
Alter Burgunder FI. 1,50 I. S

a Sollten günstfge Gelegenheft?
u n

57

Leipzigerstrasse 5. Fernsprecher 251.
PünkKtlicher Versandt b

S

MasKeo erhalten werthvolle

Entree für Herren I Mark.
Musik von versehiedenen Kapellen

o BElektrische Wagen fahren stündlich zur Stadt.
Vorvrerkoaut bei Herren Steinbrecher lIasper à 75 Pſennig.

Voghvohſe so aurr
Freitag. den S. Vebruar 1901:

Gross. Elite-iaskenvall.
Die 3 schönsten DBamen-, sowie die originoellste Herren-

Preise. Grossartige Decoratien.

Damen frei. Anfang 8 Uhr.

Direktion Früedr. Wiehle.
Neuer iel 50:

pekteriſtirender Dreſſur-Akt.

t e d h
118 Germania's 8 HB

Das beſte deutſche Damen
Enſemble.

8 Transvaal-Buren S.

S arlay EBroS, afrobatiſche

fünffache StuhlPyramide.
e Planque, Soubrette.

la
Theo

imelli's, Kraft Exercitien an
SilberKetten. Fred käartmut,
mod. Künſtler der Moment-Pfaſtik.
kugo Hochgemuih, 83
Humoriſt. [16e gegen 11 be
W 8 t
p Nur wen karro Zeit
Der Cirens iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

valle a. S. Rofßplatz.
Hente, Donnerstag, Ab. 8Uhr:
Ertra- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Zum Schluß, unr noch einge
Aufführungen:Der Sirg der Huren

am Zrionshon,
Vocheceng

und Aufführung Der Sieg
Buren am Spionskop.

r
90

Goldenes
Sohiffchen,

nmearm. Heller,
Gr. Virichstr. 37.

Fernspr. 649.
Margen, Freitag,d. Februar a. cr.Sceinachtefest. 3

W äglieh frische c
Pfahlma schen s

e
Die Geſchwiſter a nherk,

Jrarour Hand Akt ben und
Gymnaſtifer an Silberketten.
Herr aul Lawreo, uchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. a zelo und Fäliay,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem t T oppel-eck und Vurlesk-

Riegkämpfer. Miß EisaF. ev aiu, Equilibriſtin auf dem
ſchwe enden Tr pez. Neèbresla iſika ſiſcher e e ntriſche
Scheer enſchie eifer. Frl. nele
Medäiom, Verwandlungs Sou-
brette. Fri. hotiy Veveh,
Geſangs und Tanz- Soudrelte.
Herr 2 tto en Original
Weſar und Charafter- Humoriſt.Smles Se h
„Amerrikan. Bioekop mit durch
weg neuen ſenſ ſatis n lebenden
a ptogranph!

jcginn 3 ühr. e e

3 u 3174in vorzügl. Oualität,
c

c Dc

4 e 3 Se 2 eheS To 37W 045 L ät I r
Gr. rienstrasse G, I.
t Eruttagg. den 192. Februar

t e
3 3 2a 22 t 7 S 7 7

Apollo-Theater.

Kunſtradfahrer w. Kiehards, S

cher ſeine Lehrzeit beendet ca

Hötel Kaiser Wilhelm.
Bernburgerstr. 13.

Jeden Freitag:
Fischanend.

2 Mark für einen kranken
Mann habe ich aus dem Kollekten
becken in St. Stephanus zum Abend-

entnommen. Herzlichen
ank dem freundl. Geber!

Busch, Hilfspr.
Offene und geſuchte e

Strſiri
Zum 1. Arri ſuche ich einen

energiſchen, gewiſſenhaften
eand. phül., am liebſten Neu-
philologen, für die JnſpektionW meiner Anſtalt. Gehalt 600 Mk.

und freie Station. Erwünſcht iſt
die Befähigung als Turnlehrer, im
Falle der Uebernahme von Turn-
ſtunden würde ein böberes Gehalt
gezahlt werden. Für private Arbeiten
iſt genügend Zeit vorhanden.

Direktor Rhotert,
Bad Sachſa.

Geſucht zum 1. April er. unverh.

Buchhalter,
welcher neben Amtsgeſchäften auch
einige Hofgeſchäfte zu übernehmen
hat. Gehalt 6--700 Mk. Wieldung.
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe zunächſt

[2018brieflich
C. Bieler.

Rittergut Zſchernitz bei Brehna.

Erſter Leamter
auf Rittergut bei Holle z. 1. April
geſucht. Radfahrer bevorzugt.
Anfangs ehalt 600 Off. und
Zeugnifabſchriften erbittet

Otto Schiael,
Halle a. S.

Suche per 1. oder I15.
einen jüngeren, energiſchen

Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zugniß-
Abſchriften ſind einzuſenden an
Sohulle, Freigntopächter,

Sandersl ben i. A.
Geſucht wird per 1. April auf

Rittergut Meyhen bei Naumburg
a. S. (Poſt Schkölen) ein jüngerer

zweiter Verwalte
bei mäß igem Gehalt.

Suche 22 1. April d.

März

[2001

Js. einen
Volontär-Berwalter,

ohne gegenſeitige Vergütung, ferner

einen Oekonomie Eleven bei
400 Mark Koſtgeld pr. Jahr, Lehr-
zeit 14--2 Jahr. Nur ſchriftliche
Angebote nimmt entgegen

n nnea, Domänucupächter,

V erwaltergeſuch,

Mitte 20 er, unterm Chef,
450 Mk. Gehalt, ſpäter Zulage.
Um ſchuellſte Meldungen bittet
Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Zum 15. März ſucht einen
thätigen, zuverläſſigen

Versvalter
Dom. Cuenlan b. Köſen.

und Gehaltsanſprüche einſenden.

Zum 1. Avril d. Js. ein
junger energiſcher

o t 0Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ge
ſucht. Zeugnißabſchriften und Ge
haltsforderung bitte einzureichen.
Mahrenholtz, Gntsbeſitzer,
Stehla bei Coßdorf Bez. Halle).

Polontär-Geſuch.
Zum 1. April 1901 findet ein

Volon är Aufnahme bei
G. Dehne, Rittergut Eythra

bei Leiozig.

Suche Stellung als

Vertvalter.
23 Jahre alt, ged. Gardes-du-Corps.
Prima Zeuaniſſe. Gefl. Off. bitte an

M. schmöädt, Einsdorf
bei Allſtedt einſenden zu wo len.

Zur Vertretung meines zur Uebung
einberufenen Verwalters ſuche für
Anfang März einen thätigen, zu
verläſſigen, jungen Mann auf
2 Monate.

Jnſpektor Sohilier,
Domäne Berka bei Sondersh.

Tüchtiger, 53 zzuverläſſiger Ohergät tner
furcht Stellung auf Schloß, Gut
oder Villa, wo Verheirathung ge
ſtaitet, z. t. April od. früher. Gefl.
Angeb. erb. O. Krnhrög,

Wroniawy,. Bez. Poſen,

2 d 2..Oberſchweizer Geſuch.

Suche per 1. April 190! einen
r Oberſchweizer zu 60 bis

Stück Vieh. Nur ſolche miti eetyen Zeugniſſen wollen ſich

meiden bei [2024G. Dehne, Rittergut Ehthra
bei Leipig.

wird

einen
jungen Mann, welcher die Veauf-
ſichti ung der Leute zu üver-
nehmen hat und ſeloſt mit Hand
anlegt, für mittlere Wirthſchaft.
Offerten nebſt Zeugnißasbſchriften
niederzulegen in der Erxpedition
dieſer Zeitung unter Z. 2019.,
ehe

t m 1. April oder früherGeſucht ein junger Mann,der 5 hat die Landwirthſchaft

auf intenſiv bewirthſchaftetem Gut
(Thüringen) zu erlernen. Offerten
unter T. 2021 an die Exp. d. Zig.

Einige verheirathete

Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. April Stel
lung bei hohem Lohn.

Reussnmer, Nottelsdorf.
Habe zu jeder Zeit verh. und

ledige Schweizer abzugeben.
Ehrlor's Schweizer rreau,

Svche zum 4

J Honigkuchen u. Zuckerwaagrenfaorik.

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften

IJntelligenten

Fuhrknecht
für d pernde h ſehr angenehme
Stellung ſucht Siedlungs-
Genossensechart Freiland,
Silberhütte (Anhalt). [1959

Für unſere Güter Droyßig,
Quesnitz und Podebuls werden
je zwei ordentliche

Treſcher-Familien
bei hohem Verdienſt zum 1. Avril

Droyßig, d. 23. Jan. 1901.
Die Verwaltung.

S. Wendenburg.
Für hieſiges größeres Ver

ficherungs Vurean wird
Oſtern dieſes r ein Sohn
achtbarer Eltern als

Lehrlingbei e Vergütung ge-

ſucht. Selbſt eſchriebene Offert.

Mosse, Halle a. S.

2 junge Leute
welche Oſtern die Schule verlaſſen
und Luſt haben die Conditorei
gründlich zu erlernen, findenunt. günſt. Bedingungen Aufnahme.

Richard Poser, Conditorei,

Auf ein mittelgr. Rittergut in der
Nähe von Halle mit Rübenbau und
Brennerei 1./4. gebildeter, ſtrebſamer,
junger Mann als Lehrling oder
Volondtär geſ. Penſ. n. Uevereink.
Familienanſchl. Angeb. u. U d. 8103
a. Rud. Mosse, Halle a. S.

Zu Oſtern ſuche für mein Ge
ſchäft „Herren- Artikel u. Maafz
Schneiderei“ einen Sohn acht-
barer Eltern als [1821

I. elhhrrlimg.
Herm. Getting,
Bazar für Herren.

Suche für meinen Sohn

t guter Schulbildung per
April oder ſpäter

Lehrlingsſtelle

mit Familienanſchluß in der
Weißwaaren oder Manufaktur
J waarenbranche. Offerten erbeten

unter Z. 1979 an die Exped.
de r Ze tun
Suche zum 1. ſpric eine e detſetteſtWaſſer e

Zeugniß, Photographie u. Gehalts-
anſprüche erbittet [2027

Frau Högel,
Domäne Wechmar v. Gotha.
Geſucht Landwirthſchafterin.,

Scho! arin., Jungfern, Kochmamſ.,Köchin., Stützen, Kinderfrl., Studen
mädch., ſowie beſſeres weidl. Dienſt

perſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 69.

P ansSuche für ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehr eit beendet, per
1. April Stellung als Mamſell.
Bin gern bereit, Auskunft zu erth.

S. Körner,
Rittergut t onan bei Krauſchwitz

bei Teuchern. [2026
Geſucht zum 1. März ein ge

wandtes, tüchtiges

Stubenmädchen
auf ein Gut in der Rähe Weimars.
Offerten unter Z. 2022 in der
Expedition d. Zeitung niederzulegen.

Ein in Küche und Hausarbeit
erfahrenes

Fall enmit guten Zeugniſſen findet 1. April
Dienſt bei Frau Prof. Facobi,
2032] Weidenplan 6.

Suche 1. oder 15. April für
meine 20 Jahre alte Tochter
Stellung in vbeſſerem Hauſe, wo
ſelbige ſich weiter im Haushalt,beſonders im Kochen ausvbilden
kann, wenn möglich ohne gegenſeitige
Vergütung. Gefl. Off. an

Frau Kaufmann W. List,
Wengelsdorf bei Corbetha.

Mädchen, 22 J., m. gut. Buch,
ſucht Stelle aufs Land als Haus
uädch. d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

ürösgeres Wohnhaus

mit allem Comfort, auf demLande, nahe Merſeburg, mit
Stallungen, Gärten, Jagd pp.
auf längere Jahre

zu vermiethenper Zr ae uli d. Js. Offert.

unt. B. p. 8114 an Rudol r

Martinsberg 8, II.r es Wohnung,
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
2400 1. April zu vermieth.
Näh. daſelbſt beim Hausmann.

J. Etage mit gr. Halkon
ganz oder getheilt zu vermiethen,Gütchenſtr. 14, Ed. Wuchererſtr.

Wohnung
61 Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube-

hör, per 1./4. oder früher zu be
r Landsbergerſtraße 7.

2 gr. Stud., 1 od. 2 K., Küche g.
reichl. Zud. z. 1. April zu verm,
1957] Lehrer Peltz, Diemitz.

Geldverkehr.

900 000 Mark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengierä(o.
Vankgeſchäft, Halle a a. S.

im Sanzen oder auch getheilt
1. April auf ſichere Hypotheken zu

Unterbändler verbeten,
Off. unt. B. e. 8102 an Rud,
Mosse, Brüderſtraße.

Auf ein großes Grundſtück, direkt
an der Stadt, wird per 1. März
oder 1. April 9

ypothekS.
k. geſucht.hinter 36 090

Gebäude ſind mit 67 500 Mk. ider Feuerverſicherung u. revräſentie

das Grundſtück einen Werth von
90 000 Mk. Offerten erbitte unter
J. G. 276 an Haasenstein
K. Vogler hier unter genauer
Angabe der Adreſſe zu richten.

TodesAnzeige.
Heute früh 11 Uhr ent

ſchlief ſanft nach kurzem Kranken

lager mein lieber Mann, unſerJ auter Bruder, Schwiegerfobn,

Schwager und Onkel, der
J Gutsbeſitzer

August Häcdicke
zu Groniſch in ſeinem 52. Lebens

jahre. Dies zeigen tiefvetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Groitſch, d. 6. Febr. 1901.
Die Beerdigung findet Sonn-
S abend, den 9. Februar, 2 Ubrvom Trauerbauſe ſtatt

c

Verlobt: Fil. Margarete
Schwedler m. Hrn. Leutnant
Hermann Stade (Magdeburg).
Frl. Ella Weyland m. Hru.
Obverarzt Dr. Hetſch (Kaſſe
Frl. Erna Kärnbach m. Hrn.

itimeiſter Paul Herrmann
(Breslau). Frl. Emma Salfteld
m. Hrn. Amtsrichter Emil
Schenk (Bulakow--Koſchmin).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Franz Schönberg m. Frl.
Gertrud Sonneck (Wilhelmsberg
b. Zoiczno, W. Pr. Lüben
Schleſ.). Hr. Baurath Rndoif
Scheck m. Frl. Charlotte Reis-
acker (Stettin Neiſſe). Hr. Dr.
Hugo Sauer m. Frl. Walburga
Bauer (Breslau). Hr. Ober
leutnant Ern t Auguſt v. Hinüber
m. Gräfin Setta v. Sch wicheldt
(Schwicheldt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gotthold Scriba (Jſoringen).
Hrn. Amitsrichter Knaudt
(Hagerswerda). Hrn. General
Direktor T. v. Prondzynski
(Groſchwitz.- Eine Tochter:
Hrn. Stationseinnehmer Lange
Naumburg a. S Hrn.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Rindfleiſch
(Lüneburg). Hrn. Freiſerrn
v. Sanden (Tuſſainen).

Geſtorben: Hr. Geb. Regier.
Rath Prof. d Rich. Dörgens
(Berlin). HofſtaatsſekretärEhrenfried Segen (Poisdam).

Hr. Juſtizrath Felix Lit hauer
(Berlin). Hr. Herm. Hirte
(Magdeburg). Hr. Fabrikbeſitzer
Richard Klütz (Magdeburg). Hr.Wagenfabrikant Wilh. Spilker
(Wernigerode). Hr. Oberlin. a. D.
Uirich v. Debſchitz (Schweidnitz).
Hr. Otto Funke (Delitzſch). Hr.
Rentier J. r Zipfel (Wenigen-
jena). Fr. L. Henkel (Merſeburg).
Fr. Marie Kiel (Nordhauſen).
Verw. Fr. Geh. Sanitätsrath
Lyda VPaaſch (Berlin). Verw.
Fr. Gräfig Louiſe v. Kielmansegg
Kavbendag b. Lünen a. d.

Stiftsdame Anng von
Sorgn-Liebenſtein, S.-M., Thür. Leipzigerſtraße 81 sub d an RudolfMosss, wei S W. e chfeld (Köſen). Frl. Em m

öbius (Wittenberg).
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung 8. Februar 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
T T TProvinz Sachſen und Umgebung.

Wittenberg, 5. Febr. (Städ tiſcher Verwaltungs
dericht) Heute iſt der Verwaltungsbericht der Stadt Wittenberg
vom Jahre 1899 1900 erſchienen und in ſeinen Hauptmomen ten
vom Erſten Bürgermeiſter Dr. Schirmer der StadtverordnetenVer
ſammlung vorgetragen worden. Der Bericht erwähnt zunächſt die am
11. April 1899 erfolgte Einweihung der neu erbauten Mittelſchule,
die bisher an Baugeldern 374 496 Mk. gekoſtet hat, ohne daß
damit die Ausgaben beendet ſind, da heute die Errichtung von drei
Parallelklaſſen beſchloſſen wurde. Der Bericht giebt weiter Aufſchluß
der den Flächeninhalt des Gemeindebezirks und der Grundſtücke des
Ma, iſtrafs, deren erſter ſich mit 2357 ha, deren letzterer ſich auf 917 ha
beläuft. Jm November 1899 wurden 17833 Einwohner ein
ſchließlich der Militärbevölkerung ermittelt. Jm Berichtejahre wurden
586 Kinder geboren, es ſtarben 309 Perſonen, Ehen wurden 129
geſchloſſen. Am Schluß des Berichijhres waren 159 Gaſtwirth-

und Schankſtättenſchaften vorhanden. Wegen polizeilicher
Uedertretungen wurden 574 Perſonen beſtraft. Die
Einnahme der Stadthauptkaſſe betrug 937 095 Mark
die Ausgabe 838 310 Mk. Die Armenkaſſe ſchloß bei einer Ein
nahme von 36 429,47 Mf. und einer Ausgabe von 20676,76 Mark
mit einem Beſtand von 15762,71 Mk. ab. Bei der Sparkoſſe
hatten die Sparer auf 17 504 Büchern ein Guthaben von 9 352 322
Mark und ihr Reſervefonds hat die Höhe von 507 360 Mk. erreicht.

Gemeinde CEinkommenſteuern wurden bezahlt 88 675 k., an
Gebäudeſteuer 49 375 Mtk., Gewerbeſteuer 20 150 Mt. Bierſteue:
11277 Mk., Hundeſteuer 3051 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 2326 Mark
und Zmmobiliar Umſatzſteuer 12 173 Mark. Die Ver-
vachtung der ſtädtiſchen Wieſen brachte 30 839 Mark.
Einen breiten Raum im Verwaltungsbericht nimmt das Wohlthätig-
keitsweſen ein. Es ſind 50 Stipendien vorhanden, deren Zinſen
323 Perſonen und Jnſtituten zu Gute kommen. Dazu kommen noch
die Lutuerſtiftung, die Melanchthonſtiftung, die Armen- und Kranken-
Anſtalt, das Kaiſer Wilhelm Auguſta Hoſpital, ſowie die Privat
Anſtalten Siechenhaus und Paul Gerhardiſtift mit ihten Woblthaten.
Endlich bringt der Bericht die umfangreiche Nach weiſung üder das
Kämmerei Vermögen. Es beſteht dasſelbe aus deweglichem Ver
mögen an HypothekenKapitalien, Werthpapieren und Fonds in Hödbe
von 203 216 Mark, ſowie aus Stiſtungskapitalien in Höhe von
28500 Mark. Das undewenliche Vermögen an Gedäuden, liegenden
Hründen und Forſten beträgt 3 750 744 Mark.

2 Wittenberg, 7. Febr. (Friedrichs des Großen
Flötenfpiel.) Der Direktor des bieſt en Mi lanchthongymnaſiume,
Herr Guhraurr, hielt geſtern Abend in der prächtigen Aula des Gym-
naſiums zum Beſten des Paul Gerhardtſtittes einen Vortrag üder
„Friedrich den Großen als Muſtkfreund und Muſifer“, den er durch
den Vortrag einiger Flötenpoſitionen Friedrichs des Großen durch einen
Flötenbläſer, den Frau Direktor Guhrauer begleitrie, in ganz herr-
licher Weiſe illuſtrirte. Ter Vortrag hatte ſich eines außerordent'ſch
regen Beſuches aus den beſten Geſellſchaftsklaſſen und rines großen
Beifalls zu erfreuen. Es war wohl das erſte Mal, daß der ſchöne
Saal von dem Beifall eines aufmerkſamen Publikums wiederhallte.

m. Otrand, 6. Februar. (Unfälle.) Jn einer hiſſigen
Maſchivenfabrik ſprang beim Keſſelſchmieden ein Theilchen ob und
einem dabei veſchäftigten Manne ins Auge. Der Bedauernswertue,
der verhrirathet iſt, wurde unverzügiich in die Mug nklinik nach Halle
transvortirt. Kinem 16 jährigen Tiſchlerieh rling aus Lorenzkirch
wurden geſtern Vormittag in Strehla von einer Kre säge von vier
Fingern der li ken Hand die oberen Glieder abgeirennt.

Schildau, 6. Febr. (Einbruchsverſuch.) Geſtern
Nacht wurde ein Einbruch in der Wohnung des hi ſigen Ratbskeller-
wirths Meitzen verſucht. Durch das Geräuſch des Kindrück uns der
Scheiven wurde M. wach und ſchlug ſofort Lärm, wodurch der oder
die Diebe das Weite ſuchen mußten. Vor der Sialltvür wurde ein
Denn soohrer ein Licht und eine Flaſche gemiſchies Oel vorge
unden.

Lehndorf, 6. Febr. Ein frecher Einbruchsdieb-
ſt a h wurde in der Nacht zum Montag in dem früher von dem
Regierungs Aſſeſſor Hammer bewohnten Hauſe hierſeibſt ausgeführt.
Der oder die Diebe ſchienen mit den örtlichen Verhältniſſen gut ver
naut geweſen zu ſein. Sie ſtahlen mehrere Berten. Bisher fehlt
jede Spur von den Dieben.

z Freyburg a. U., 6. Febr. (Mondregenbogen.
Luſt barkeitsſteuer. Alter Brauch.) Am Montag
Abend gegen 10 Uhr wurde hier die ſeltene Erſcheinung eines Wond-
tegenvogens beobachtet. Der Entwurf einer Luſtbarteitsſteuer für
anſeren Ort hat die Genehmigung der Kgl. Regierung erhalten. Her-
nach iſt für Luſtbarkeiten einſchl. der Tarbietungen umherziehender
Künſtler 6 Mark (für jeden Tag), für Maskeraden 20 Mk. zu zahlen.

Ein ſehr alter Brauch hat ſich am Sonntag Septuage imä, deiſen
Evangelium bekanntlich von den Arbeitern im Weinberg vandelt, hier
erhalten. Nach hergebrachter Sitte begaben ſich an dieſem Tage die
Winzer zu den Weinbergsbeſitzern, um ihren Lohn für das abgeaufene
Jahr zu empfangen und ſich von Neuem dingen zu laſſen.

t Kloſterlaußnitz, 6. Februar. (Ein Denkmal für
Kaiſer Friedrich III.) ſoll im Laufe des kommenden Sommers
hier enthüllt werden.

O. Eisleben, 6. Febr. (Folgen der Erdſenkungen.)
Das Haus des Lehre:s K. Hagemann, Zeißingſtraße, weſches durch
die Erdſenkungen ſchwer gelitten hat, befindet fich z. Zt. in einem
Zuſtande, daß es jeden Augenblick einzuſtürzen droht. Tem Beſitz r
wurde poliz ilicherſeits aufgegeven, den gefahrdrohenden Zuſtand ſofort
zu veſeitigen. Der Verkehr für Fußgänger wurde an dieſer Stelle
geſperrt. Erenſo wurde einem Kupferſchmiedemeiſter die ſofortig
Reperatur ſeines in der Zeiningſtraße ſterenden Wirihſchaftsgedäudes
aufgegeben, da ſich die Mauer ſehr ſtark nach der Straße veigt.

b. Helfta, 4. Februar. (Unfall.) Bei Ausuübung ſeines Be
rufes verunglückte der auf dem Ot'oſchacht III anfahrende Häuer
Friedrich Scelig dadurch, daß er von einer Bergſchale, welche ſich
unerwartet aus dem Firſt los öſte, getroffen wurde. Er erlitt hierb i
eine Zerquetſchung des linken Fußes und mußte dem Knappichafts
Krankenhanſe zu Eisleren überwieſen werden.

Cölledag, 6. Febr. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin hat
der Hebamme Schulze hier, weiche 41 Jahre amtirte, eine goldene
Broſche mit der Aufſchrift „Treue Dienſte verliehen, welche ihr geſtern
ne wurde. Bei faſt 4000 Geburten hat die Dekoririe Hilfe

eiſtet.

Mühlhauſen i. Th., 6. Febr. (Feuer.) Jn der nach
der Jüdenſtraße zu geiegenen Scheune des Kaufmanns Vinkebanl'ſchen
Hauſes kam geſtern Aſend na h 10 Uhr Feuer aus, weiches auch
das am Steinweg gelegen Wohnh us erg iff und den oderen Treil
des Hauſes vernichtete. Angrenzende Vebäude ſind, trotzdem ſie ſehr
gefährdet waren, nicht angebrannt. Man vermuthet als Urſache
des Feuers unvorſichtiges Umgehen mit Licht ſeitens eines Be
dienſteten des Beſitzers.

Mühlhanfen, 6. Febr. (Launen Fortunas.) DerSchneidermeiſter Wi h. H. hierſelbſt ſpielte in der Mühlhäuſer
irchenlotterie zwei Looſe. Wie dem „Müblh. Anz.“ mitgetheitt

wird, iſt das eine mit dem geringſten Gewinn von 10 Mk., des
Dur mit dem einen Hauptgewinn von 20 000 Mk. gezogen worden.

agegen haben eine Anzahl junger Leute, die gemeinſchaftlich 50 Looſe
pielten, nicht das Vergnügen gehabt auch nur ein einziges Loos
gewinnen zu ſehen.

Niedel Heiligenſtadt, 6. Febr. (Brandunglück) Jn der
Ratten z der großen Müllerſchen Weinbandlung verbunden mit
ſeid i n enbandiung war heute Abend Feuer ausgebrochen, das
wie reckliche Folgen haben konnte. Gegen 6 Uhr war ein Kommis

i Lampe in die Niederlage gegangen, um Benzin zu holen.
dwenne and eine Benzin Exploſion. Der Kommis kam lichterloh

n herausgelaufen. Da das Unglück ſchnell bemerkt wurde,
s Feuer von den übrigen großen Vorräthen an feuer

gefährlichen Stoffen abgewendet werden. Nach einſtündiger ange
ſtrengter Löſcharbeit war eine weitere Gefahr beſeitigt. Der betr.
e hat an den Händen und im Geſicht ſchwere Brandwunden
erlitten.

z Duderſtadt, 6. Febr. (Kreistag.) Jn der geſtrigen
Kreistagsſitzung wurde Landrath v. Byla an Stelle des aus dem
Kreiſe verzogenen Landraihs v. Oven zum Provinzial-Landtagsabge
ordneten gewählt. An Stelle des von hier verzogenen Bürgermeiſters
Machens wurde Bürgermeiſter Wand als Kreisausſchußmitglied
bis 1902 und als Kreisdeputirter auf 6 Jahre gewählt. Die
miniſterielle Erlauvniß zu einer Niederlaſſung barm-
herziger Schweſtern in Seeburg (Untereichsfeld), ſowie zur
Einrichtung einer Kleinfindervewahranſtalt iſt nunmehr eingetroffen.
Die Schweſtern werden aus dem Mutterhauſe zu Hildesheim dem
nächſt eintreffen.

Meitzendorf, 5. Februar. (Fgum Beſten der Buren-
fra uen.) Bei dem hieſigen Kaiſersgebdurtstagseſſen wurde auch der
armen Burenfrauen gedacht. Auf der Sammelbüchſe ſtand folgender
viattdeutſcher Schruch: Dar is kein Mensech nich, dä nich solln
duren dei armen Fracns von dä Buren, drum makt dat
Harz op un op do Hand for de Burenfruens int farne Land.,

9 Jeſſen, 6. Febr. Anerkennung. Vereinigte
Ziege leien.) Die ſtädtiſchen Behörden haden den beiden Senatoren
uguſt Mechel und Auguſt Huhle, die ihre Ehrenämter niedergelegt
haben, in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Stadt den Titel
„Stadtältene“ ver ehen. Die in hieſiger Gegend angeſtrebte Ziegelei
Vereinigung iſt zur Thatſache geworden. Die Ziegeleien von Otto
Thäle in Arnsdort, Oberamtmann G. Schilbach, Domäne Gorrenverg,
Schrobhsdorf u. Cie.-Schweinitz, G. Müller-Schweinitz und Paul
Jehn-Jeſſen und Schweinitz haben unter der Firma „Vereinigte
Ziearleien von Schwernitz, Jeſſen und Umgegend (G. m. b. H.)“ eine
Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haftung gebildet.

Oſternieburg, 5. Februar. Einen unheimlichen
Fund) machten vorgeſtern zwei hieſige Arbeiter. Dieſelben waren
auf dem Were von Haidelrug nach Kleinzerbſt und ſahen ein Kaninchen
in einen Bau ſchlüpfen. Um dasſelbe zu verſcheuchen, ſtachen ſie mit
ihren Spozier öcken in den Bau und ſießen auf einen harten
Gegenſtand. Bei eingehender Unterſuchung fand man eine 15pfündige
efüllte Granate. Wie das Geſchoß, das dem hieſigen

Gemeinvevorſtand überbracht wurde, an obenerwähnte Stelle gelangt
iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Weimar, 5. Febr. (Das Denkmalfür den Großherzo n Karl Alexander.) Kaum iſt der Plan aufgertaucht,
dem verſtorbenen Großherzog Karl Alexander ein Denkmal zu er
richten, ſo entſteht auch ſchon ein Wettſtreit unter den Städten über
deſſen Standort. Weimar beanſprucht als Hauptſtadt das Denkmal
für ſich, Eiſenach fordert es für einen Platz am Fuße der Wartburg,
deren Wied rherellung das Werk des verewigten Fürſten iſt.

Jeng, 6. Febr. (Amtsentſetzung. Geiſtes-
geſtört) Ds Amtes entboben wurde nach Antrag des Gemeinde-
vorſtandes auf Gemeinderathsbeſchluß am geſtrigen Tage der z. Z.
wegen hochgradiger Nervoſität beurlaubte Rechnungsführer der
»ädtiſchen Brauerei R. Vetterling, da ihm verſchiedene Eigenmächtig

keiten und Unregelmäßigkeiten zur Laſt geeagt werden. Ein hier
iebender früherer Ar.t, Dr. med. D., ein älterer Herr, welcher ſchon
ſeit jängerer Zit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt hatte, erregte
geſtern in verſchiedenen Straßen Aufſehen, die er ohne Rock und
Schuhe paßirte. Der Bedauernswerthe mußte in die Jrrenheilanſtalt
gebracht werden.

Rnudolſtadt, 6. Febr. (Der Landtag) des Fürſtenthums

die
iſt auf den 19. Feoruar einberufen.

Dresden, 5. Februar. (Was
thut. Mittel gegen Damenbärte. Verfälſchung von Nahrungsmitteln.) Zur Unter
ſuchung angeblich vergifteier Speiſen iſt auch im vergangenen
erichtsjahre das chemiſche Unterſuchungsamt der Stad:
Dersven mehrfach herangezogen worden, ohne daß ein begründeter
Verdacht vorlag. Bei ganz unbedeutenden Verdauungsſtörungen
wird oft ohne Weiteres an vergiftete Speiſen gedacht und die Hilfe
der Behörde verlangt, die ſelbſtverſtändlich im Hinblick auf die Ge
fährlichkeit dera tiger Fragen nicht immer in der Lage iſt, einen ab-
lehnenden Standpunkt anzunehmen. Ein beſonders draſtiſcher
Fall wurde durch einen hieſigen Kaufmann veranlaßt,
der angab, nach Genuß eines Paares Brühwürſtchen
unter allen Anzeien einer Vergiftung erkrankt zuſein. Die Folge war, daß bei einem renommirten Fleiſcher der
ganze noch vorhandene Vorrath beſchlagnahmt wurde. Die Unter-
ſuch ing ergab, wie gewöhnlich, die Abweſenheit aller Gifte. Nicht
minder häufig ſind die Fälle, daß Privatperſonen in Folge
einer ANutoſugge tion argwöhnen, ihre Angehörigen trachten
ihnen mit Gft nach dem Leben. Brachte doch eine Dame eine
Kollektion von nidt wemger als ſechs verſchiedenen Nahrungs-
mittein in das Amt und glaubte ſit durchaus berechtigt, da
„ſie Steuern zahle“, die koſtenfreie Unterſuchung zu verlangen.
Ein intereſſantes Ergebniß brachte übrigens die Unterſuchung
eines Mittels gegen Dauenpärte. Dasſelbe war nichts
Anderes, als in einem kleinen Emailletöpfchen befindliches geſchmol
zenes Kolophonium, welches auf dem Ofen erwärmt und dann ſo
bein, als irgend zu ertragen, auf die zu entbagarende Stelle auf-
getragen werden ſollte, worauf es ſich nach dem Erkalten mit ſämmt-
lichen darunter befindlichen Haaren ohne jedes Schmerzaefühl abveben
taſſen würde. Ein nach Vorſchrift auf behaarten Steilen des Unter-
armes angefſtellter praktiſcher Verſuch er ab, wie zu erwarten ſtand,
daß veim Aphesen der erkalteten Schmelze jedes an dem Harze feſt-
klebeude Haar mechaniſch ausgeriſſen werden mußte. Selbſtvernändlich
ging dieſe Prozedur nicht ſchmerzlos ab. Jn Rückſicht auf die grobe
Täuſchung des Publikums und den enormen Preis für das Mittel,
dasſeibe fonete 2,50 Mk., hielt der Rath eine öffentliche Warnung
für geboten. Seibſtverſtänd ich erwieſen ſich oft die Unterſuchungen
als dringend nöthig, denn es wurden unter Anderem folgende Ver-
fälſchungen uſw. feſtgeſtell? Bier war mit Roerzucker oder Saccharin
verfälſcht, Brod war waſſerhaltig und nicht ausgebacken, Brunnen-
waſſer war zum wenſchlichen Genuß ungeeignet, Butter war durch
Waſſer oder Margarine verfälſcht oder durch Ranzigwerden verdorben,
Himbeerſy uv zeigte ſich als ein Gemiſch von Stirkeſyruv
mit Weinſteinſäure, Himbeereſſenz und rothem Theerfarboff,
ohne jede Spur von echtem Himbeerſaft, Honig war mit Rohrizuckfer
verfälſcht, Kakao enthielt gemahlene -chilen, Leinö war verdorben,
Margarine enthieit nicht die vorgeſchriebene Menge Srſamötl,
Meht enthieit zahlloſe lebende Milben und war daher verdorben
und ekelerregend, oder es war durch Soda oder Kieide verfälſcht,
Mich war durch Waſſerzuſatz oder Abrahmung v erfälſcht oder
minderwerthig oder durch Schmutz ekelerr gend und verdorven,
Steinpilze enthielten Maden und waren daher ekelerregend, Wurſt
war mit rother Farbe gefärbt oder mit Stärkemehl verfälſcht,
Cigartenſpitzen aus Celluloid waren feuergefährlich, Wachosſtöcke
waren mit Zinnober roth gefärot u. ſ. w.

Einbildung

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O. Eisleben, 5. Febr. Der land wirthſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend hielt am Montag
im Saale des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt ſeine erſte Vereinsſitzung
in dieſem Jahre ab, welche recht gut beſucht war. Nachdem Herr
Dr. Humbert- Schraplau die Verſammlung eröffnet hatte, wurden
unächſt mehrere Eingänge erledigt und einige neue Mitglieder dem

erein zugeführt. Alsdann hielt Herr Generalſekretär Dr. Rabe-
Halle einen ausgezeichneten Vortrag über: „Land- und volks-
wirthſchaftliche Zeit- und Streitfragen“. Der

Redner führte ſeine aufmerkſamen Zuhörer in alle Fragen ein, die
gegenwärtig die deutſche Landwirthſchaft bewegen und deren zu
künftige Entwickelung beſtimmend beeinfluſſen. Am Schluſſe ſeines
äußerſt intereſſanten Vortrages betonte Redner, daß das deutſche
Voterland zu ſeiner eigenen Erhaltung einer blühenden, lebens
kräftigen Landwirthſchaft bedürfe, und daß daher Alles gethan
werden müſſe, ſie auf geſunde Grundlagen zu ſtellen. An der
hieran geknüpften Diskuſſton betheiligten ſich die Herren Amtsrath
Braune, Amtmann Reinecke, Freigutsbeſitzer Schrader und Herr
Dr. Humbert. Bei der Prämiirung von neun Arbeitern hielt
Herr Paſtor KönneckeEisleben eine herzliche Anſprache. Später
vereinigte dann ein gemeinſames Abendeſſen die Herren und die
prämiirten Arbeiter.

d. Quenftedt, 6. Februur Der land wirthſchaftliche
Verein im Einethal hielt geſtern im Peter'ſchen Lokale zu
Quenſtedt eine Verſammlung ab, zu der die Mitglieder und auch
Freunde des Vereins ſo zahlreich erſchienen waren, daß die An
weſenden den Saal vollſtändig füllten. Nachdem zu Beginn der
Verſammlung zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten, wie Rechnungs
ablage 2c. erledigt waren, ertheilte der Vorſitzende, Herr Schröder
Welbsleben, Herrn Dr. Bödeker- Halle g. das Wort
zu einem Vortrage über den „Anbau von Brau
gerſte.“ Der Vortragende ging aus von einerkurzen Skizzirung der Stellung und Bedeutung des Braugerſtenbandes
in der heutigen Wirthſchaft und knüpfte daran eine kurze Erörterung
üder Abſatz und Verwerthung der Gerſtenernten unter Beifügung
von ſtatiſtiſchen Angaben. Sodann folgten erſchöpfende
Ausführungen über die beiden Fragen „Welche Anforderungen
ſtellen die Brauer an eine gute Braugerſte und „Wie erzielt man
eine gute Braugerſte Zur erſten Frage wurde u. A. eingegangen
auf die Ergebniſſe der Berliner Gerſten- und Hopfenausſtellung und
die Reſultate des Gerſtenpreisbewerbes zu Berlin, nach welch' beiden
Unternehmungen auch Landwirthe der Provinz Sachſen immer
erfoigreicher mit ihren Erzeugniſſen an Braugerſte konkurrirten. Es
ſteht danach zu boffen, daß der alte gute Ruf der Provinz Sachſen
in der Produktion von Braugerſte von Neuem Anerkennung
erlangt. Betreffs der zweiten Frage wurde eingehend Bezug
genommen auf Boden und Klima-Anforderungen, auf Saatgut und
Sortenwahl, auf Bodenbearbeilung, Fruchtrolge und Düngung und
auf Behandlung bei und nach der Ernte. Auch die Frage der Be
ſeitigung von Schädigungen des Korns durch Witterung oder Krank
heit (Brand ec.) wurde beſprochen. Bei den Ausführungen über
Düngung intereſſirten vor Allem auch die Mittheilungen des Vortta-
genden über die Gerſtenanbau- und Düngungsverſuche in der Ver
ſuchswirthſchaft Lauch ſt ädt, deren Werth für die Praxis eine ein-
gehende Würdigung fand. Zum Schluß ging der Vortragende auf
die Gerſtenzollfrage ein und beendigte mit einigen
zuſammenfaſſenden Leitſätzen für den Anbau von Brau
gerſte den Vortrag. Es ſchloß ſich daran eine lebhafte Diskuſſion.
Nach einer kurzen Pauſe erhielt Herr Rechtsanwalt Böker an Stelle
des Herrn Rodewald-Magdeburg, Vertreters der internationalen
Vertriebs- Geſellſchaft Abtheilung Vertilgung von Nagethieren
das Wort zu einem Vortrage „Vertilgung der Hamſter“. Nach 6 Uhr
wurde die Verſammlung, die ſehr angeregt verlief, vom Herrn Vor
ſitzenden geſchloſſen.

r. Bibra, 5. Februar. Jn der geſtrigen zahlreich beſuchten
Generalverſammiung des landwirthſchaftlichen Vereins
„An der Finne“, die unter dem Vorſitz des Herrn Gutsveſttzer
Peterſilie-Saubach im Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt abgehalten
wurde, referirte zunächſt ein Vertreter der Landwirthſchaftskammer,
Herr Dr. Koch Halle, über Hebung der Schweinezucht bezw.
Errichtung von Evberſtationen. Für die hieſige Gegend am
geeignetſten empfahl Redver die Züchtung des ſogenannten deutſchen
Edeiſchweines mit Yorkſhiretyvus. Am Schluſſe der mit großem
Intereſſe aufgenommenen Ausführungen erklärten ſich ſogleich ſechs
V reinsmitglieder zur Uebernahme von Eberſtationen bereit, für welche
vom Vorſtande bei der Landwirthſchaftskammer eine Unterſtützung
bverntragt werden ſoll. n einem zweitem Vortrageveroreitete fich Herr Kreisthierarit Dr. Nippert- Cölleda
über Anzeichen, Verlauf und Uebertragung des Rothlaufs
bei Sthweinen, zu deſſen Verhütung bezw. Bekämpfung
er die Swutzimpfung dringend empfahl. Ferner gab er auf An-
regung aus dem Vereine bereitwilligſt kurze Mittheilungen über das
Weſen der Lungnſeuche, die in letzter Zeit auch hier mehrfach auf
getreten iſt. Ein dritter Vortrg des Herrn Maurermeiſter
Hennicke- Bibra über Anlage von Feldſcheunen wurde wegen vor-
grrückter Zeit auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung
geſetzt.

M. Georeleben a. U., 6. Febr. Heute Nachmittag hielt der
laänd wirthſchaftliche Verein „an der Schmücfe“ ſeine dies
jährige Wanderverſammlung im Bergmannſchen Gauhofe hier ab.
Herr Loendrath Freiherr von Münchbaufen eröffnete
die Verſammlung und ertheilte dem Herrn Herbſt,
Direktor ver landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Attern,
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Reinertragsberechnungen mit beſon-
derer Leruckſichtigung der hieſigen Gegend.“ Er ſprach über: 1. Was
iſt Reinertrag. 2. Ergebniſſe aus hieſiger Gegend? 3. Forderungen,
die ſich daran knüpfen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ter Charakter als außerordentlicher Profeſſor wurde dem

Privitdozenten der Chirurgie Dr. Georg Varwedel, ſſiſtenzarzt
für die kliniſche Ambulanz der Cyirurgiſchen Klinik zu Heide berg
und dem Privatdozenten der Pſychiatrie und Aſſiſtenzirzt an der
Jerentlinik daſelbſt Dr. Nitzl ve liehen.

Zu Moskau iſt der Generclſuperintendent des Moslauer
Konſiſtortalbezirk« Everth plötz ich geſtorben. Mit ihm verliert die
evangeliſche Kirche in Rutzland einen ihrer hervor-
raägendſten Vertreter. Er war ein ausgezeichneter Kanzelredner, der
in Feben Sprachen (deutſch. ruſſiſch, polniſch, franzöſiſch, engliſch,
letriſch, e beiſch) ſeines Amtes warten konnte. Sein Konſiſtorial-
bezirk umfaßte Mittel-, Süd und Oſtrußland einſchließlich Sibiriens.

Jm Kal. Schauſpielbauſ- zu Berlin iſt gehern ein harm-
loſer dreigktiger Schwank von Vetor Léon und Ah xander Engel:
„Töff-DTDöft“ vei ſeiner Erj. an ffüh. ung mit großer Freundlichleit
aufgenommen worden.

Gerichtszeitung.
h. Stendal, 6. Febr. Ein verurtheilter Natur

men ſch.) Als Guſtav Nagel noch in Arendſee (Altmarh) in ſeiner
Erdhöhle hauſte, geſellte ſich zu ihm ein zweiter Naturmenſch mit
Namen Martin Gehricke aus Arneburg, den die Lorbeeren Ragels
nicht ſchlafen ließen. Gehricke ging in demſelben Koſtüm wie Nagel
umher, wenn möglich noch etwas dekolleiirter, um vor ſeinem
Partner etwas vorauszuhaben. Er ließ ſich das Haar lang wachſen,
predigte wo er ging und ſtand und that ganz verrückt. Er beſuchte
die Märkte kleiner Städte der Altmark und erregte koloſſales Auf
ſehen, da man es nicht verſtehen konnte, daß ihn die Poliziſten ſo
laufen ließen. Während aber Guſtav Nagel ſtrenger Vegetarier iſt,
ließ es ſich der Naturmenſch Gehricke bei jeder Gelegenheit gut
ſchmecken und verſchmähte weder Gekochtes noch Gebratenes noch
Gebrautes. Einen Fehler aber hatte er an ſich, er bezahlte
nirgends. So kam er auch eines Abends im wahren Sinne des
Wortes im Hemde gen Stendal gewandert und kehrte in einer
dortigen Gaſtwirthſchaft ein. Er ſchmauſte, wie es ein Naturmenſch
eigentlich nicht thun darf, „modern“ und verſchwand auf einmal
ganz ſpurlos. Er wurde erwiſcht. Das Stendaler Schöffengericht
hielt den Eremiten für „gemeingefährlich“ und verurtheilte ihn
wegen Zechprellerei und Bektruges zu drei Monaten Gefängniß



Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die über das Hauptgehöft des Rittergutes Hohenthurm

verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben, da die Maul und
Klauenſeuche auf demſelben erloſchen iſt.

[1998Halle a. S., den 6. Februar 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 1215. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die 88 20 und 27 des Bauunfallverſicherungs
geſetzes vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit Nr. 2, Abſatz 2 des
erſten Nachtrages zum Nebenſtatut für die Verſicherungs- Anſtalt der
Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft betreffend

die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung
herangezogenen Vangewerbetreibenden ohne regelmäßige

Lohnarbeiterbringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle
für das I. IV. Quartal 1899 und III. und IV. Quartal 1900 behufs
Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiter-Verficherung,
Rathskellergebäude, Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe rechts ausliegt.

Die Abführung der pro I. IV. Quartal 1899 und III. und IV.
Quartal 1900 fälligen Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an der
ſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen
zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 5. Februar 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Jauuar er. ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden:

1 weißes Taſchentuch, 1 Damenuhr in ſchwarzem Stahlgebäuſe,
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Heugabel, 2 Muffe, 1 Damenjacket,
Handſchuh, Poſtkarten, 1 goldener Ring, 1 6läufiger Revolver, 1 Leder
täſchchen mit Jnhalt, 1 Pelzkragen, 1 größere Banknote, 1 Damen-
ſchitm, 2 Milchkannen, 1 Geldſtück, 1 Firmenſchild „Friſeur“, 2 Brote,
1 grüne Mütze, 1 Käſtchen mit Namenſchildern von Blech, 1 Klemmer,
Schlüſſel.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
1 goldenes Kettenarmband, 1 goldenes Armband, Reif mit Perle,

1 ſchwarzer Pelzkragen, 1 Broche, Mattgold, Halbmond mit Edel-
ſte nen, Legitimationspapiere für Albert Krauſe, 1 goldener Klemmer,
1 Brillantknopf ca. 300 Werth, 1 goldene Damenuhr mit do.
Kette, ca. 120 Werth, 1 rothbraunes Portemonnaie mit 60 c. Jn-
halt, 1 goldene Damenuhr mit Kette, gez. Th. v. d. G.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen-
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung,
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sefretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 1. Februar 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Der im ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe

ehec aufhommende Dünger
ſoll für die Zeit vom 1. April 1901 bis Ende März 1902 im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote, welche für einen gewöhnlichen beladenen Kaften-
wagen abzugeben find, ſind bis zum Eröffnungstermine

am Freitag, d. 15. d. Mts., Vorm. 10 Uhr
in verſtegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Düngervergebung“
an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die
Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1901.

Die Verwaltung
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Zwangsverſteigerung.

Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Land-
wir hé Reinhold Zorn eingetragenen Grundſtücke, als:

1. das Bauerngut Nr. 2 nebſt Zubehör, beſtehend aus Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten, 2 Ställen, Scheune und Schuppen,

277 er zKibl. 4 Parz. T von 14 ar 50 qm, jährlicher Nutzungswerth
80 Mark, und den Planſtücken Nr. 243, 259 und 230, Ktbl. 4
Parz. 14, 24 und 45, Holzung und Acker von 64 ar 10 qm,
jährlicher Reinertrag 25,38 Mark,

2. Plan Nr. 183 Gemarkung Schlettau Ktbl. 3 Parz. 43, Acker
von 1 ha 12 ar 60 qm Reinertrag 37,62 Mark,

458 4593. Plan Nr. 2440 vaſelbſt Ktbl. 3 Parz. 7F und Acker und
Hofraum von 49 ar 97 qm Reinertrag 23,22 Mark,

am Z. April 1901, Nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Otto Sehmobl'ſchen Gaſthofe
in Schlettan verſteigert werden.

Der Verſteigecungsvermerk iſt am 25. Januar 1901 in das Grund
buch eingetragen.

Halle a. S., den 1. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

J DAufruf.
Die im Jahre 1868 zu Dresden verſtorbene verw. Frau Baronin

v. Linsingen hat in ihrem Teſtamente ein Kapital ausgeſetzt, aus
deſſen Zinſen zweien Knaben von der Nachkommenſchaft ihrer Brüder
Karl Weinrieh Reinicke zu Neubeeſen und Friedrich
Adolf Reinicke zu Sangerhauſen freie Erziehung in der Penſions
anſtalt gewährt werden ſoll. Von dieſen Freiſtellen iſt gegenwärtig
die eine undeſetzt; wir fordern deshalb Familienangehörige, welche die-
ſelbe in Anſpruch nehmen wollen, auf, ſich unter Einreichung der
Zeugniſſe über ihre Abſtammung von den bezeichneten Perſonen bei
uns zu melden.

Halle a. S., den 4. Februar 1901.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries, [1974
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tliche

Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A.

ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1099 Hugo Taatz und
als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Hugo Taatz daſelbſt,

Nr. 1100 Karl Pritſchow
und als Inhaber der Buchdruckerei-
beſitzer Karl Pritſchow daſelbſt,

Nr. 1101 Hotel grüner
Baum Karl Jung und als
Inhaber der Gaſtwirth Karl Jnng
daſelbſt,

Nr. 1102 Hermann Becker
und als Jnhaber der Gaſtwirth
Hermann Becker daſelbſt,

Nr. 1103: Robert Preller
und als Jnhaber der Tiſchler-
meiſter Robert Preller daſelbſt,

Nr. 1104: Karl Koegel und
als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Karl Koegel daſelbſt.

Nr. 1105 Paul Pietſch und
als Jnhaber der Kaufmann Paul
Pietſch daſelbſt.

Gelöſcht iſt
Nr. 577 die Firma Martin

Jefßznitzer zu Halle a. S. und die
Prokura des Paul Röhrborn.
Halle a. S., den 31. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A.

ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1106 Offene Handels
Geſellſchaft Th. Lehmann und
G. Wolff, begonnen am 1. Ok-
tober 1893, und als perſönlich
haftender Geſellſchafter die Bau-
meiſter Theodor Lehmann und
Guſtav Wolff daſelbſt,

Nr. 1107 Hugo C. Zander
und als Inhaber der Kaufmann
Hugo Karl Zander daſelbſt,

Nr. 1108 Hotel KaiſerWilhelm Fritz Rahne und als
Inhaber der Hotelbeſitzer Fritz
Rahne daſelbſt,

Nr. 1109: Friedrich Schulze
und als Jnhaver der Steinmetz
meiſter Friedrich Schulze daſelbſt,

Nr. 1110 Carl Jacob und
als Jnhader der Kürſchnermeiſter
Karl Jacob daſelbſt,

Nr. 1111: R. Loeſt, Bau
geſchäft und Baufabrik, und als
Inhaber der Baumeiſter Rudolph
Loeſt daſelbſt.

Gelöſcht ſind im Firmen-Regiſter
folgende Firmen

Nr. 1065 Lonis Harmening
zu Halle a. S. und

Nr. 2487 United States
Guitar Zither Co. Friedrich
Menzenhauer Co. in Breslau
mit Zweigniederlaſſung in Halle
a. S.
Halle a. S., den 2. Februar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fleiſchermeiſters
Guſtav Schroeder in Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., d. 30. Januar 1901.

Am

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Aussteſſungs-Tageblatt
j Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

Während der Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18. Juni 1901 geben wir' ein Ausstellungs-Tageblatt

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlin SW. 46
Insertionspreis 30 Pf. pro Zeilo; bei Aufgabe für

Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft.
Das Hirektorium,

J 14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft
Inserate im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt, insbesondere für

Gtto Thiele.
Spezial Annoncen Bureau für landwirthechaftliche Anzeigen,

der Schlußrechnung des Verwalters,

Besuchern der Ausstellung aus-

sich während der vergangenen

Art, Hötels, Restaurants, Ver-

e

Seite 59, ar

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Böttchermeiſters
Louis Blosfeld zu Halle a. S.,
Zwingerſtraße 8, iſt zur Abnahme

zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſich-
tigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögens
ſtücke, ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 9. März 1901,
Vormittags IIx Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelvbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 2. Febr. 1901.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden
Nr. 1093: Friedrich Hofmaun

und als Inhaber der Uhrmacher
Friedrich Hofmann daſelbſt,

Nr. 1094: Emil Pröhl und als
Inhaber der Uhrmacher Emil
Pröhl daſelbſt,

Nr. 1095: Felix Jlſchner undals Inhaber der Tiſolermeiſter

Felix Jlſchuer daſelbſt,
Nr. 1096: Guſtav Jahme und

als Jnhaber der Kaufmann
Guſtav Jahme daſelbſt,

Nr. 1097: Carl Müller und als
Inhaber der Hutmacher Carl
Müller daſelbſt,

Nr. 1098: vHichenberg, Halber
ſtadt Co., offene Handels
geſellſchaft, welche am 1. Januar
1901 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Joſef Hichenberg,
Jſaak Halberſtadt, beide zu
Halle a. S. und Adolf Kaufs-
mann in OberSeemen in Ober
Heſſen.

Halle a. S., den 29. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

„Sranntmachung.

Dienstag, d. 12. Febr. d. J.
findet hier im Ankuhn

Vieh und
Pferde-Markt

ſtatt.
Zerbſt, den 4. Februar 1901.

Die Polizei- Verwaltung.
Hahn.

S Wm 325 Morg. beſter Rüden u. Weizen
boden, incl. 5 Morg. Wieſen, neue
maſſive Gebäude, Hausgarten, bei
Merſebura. Anzablung 7000
Näheres Gärtner, Halle a. S.,

1

Spezial Annoneen Bureau für
Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3

Inventar Auktion.

39 2,5
Prospekte umgehend franko.

Otto Wiiele,
nene S

in AtzendorfbeiMerſeburg.
Donnerstag, den 14. Febr. er.,

von Vormittags 11 Uhr
ab ſoll im Gute Nr. 2/3 in Atzen-
dorf wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft das ſämmiliche lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden,
9 Stek. Rindvieh,

zZuchtebern,
tragenden Zuchſauen,

„zZuchtſaue mit Ferkel,
„Läuferſchweinen,

3 Wirthſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Januchenwwagen,
1 Drillmaſchiue,
1 Häckſelmaſchine,
I Reinigungsmaſchine,
1 Hackmaſchine,
2 Schnippelmaſchinen,
1 große Gliederwalze,
1 kleine Gliederwalze,

1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,
Ackerpflüge, Eggen, Walzen und
verſchiedene andere zur Wirihſchaft
gehörende Gegenſtände, ferner:

1 Miethe Futterrüben,
1 RKeartoffeln,
2 Schnitzel,Stroh und Heuvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Verpachtung.
RittergutTetſcheudorf, Priegnitz,

iſt vom 1. Juli 1901 ab, event.
auch ſchon früher zu verpachten
Größe ea. 300 ha Acker,
44 ha Wieſe, Gebäude mit
herrſchaftlichem Wohnhauſe ſind aus-
reichend und durchweg in gutem
Zunande. Das Gut iſt 1899
drainirt. Pachtpreis pro anno
7000 c. Erforderliches Kapital
75 000 Anfragen an das Burg-
gräflich zu Dohnaſche Renutamt
in Hallmitz in Schleſten zu
richten. [1996

Wegen Ablebens des Beſitzers
602ſind W leichte de

(5- und 6 jährige braune Wallachen)
preiswerth zu verkaufen durch

Heine, Jnſpektor,
Schwoitſch bei Gröbers.

Verkaufe, weil überzählig, eine
dunkelbraune

Stute.
7jährig, fehlerfrei, ſchönes Exterieur,
hervorragender Gänger, ein und
zweiſpännig gefahren.

Offerten unter Z. 1844 an die
Expedition dieſer Zeitung.

e t

iſtrer
durch die

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S.
Auflage 6500 Exemplare

Derselbe wird enthalten
Beschreibhung und Karte der Stadt Halio a. S. Rund-
gang nehst Plan durch die Ausstellung. Tages-
Programme. Endlich Vorführung der prämfirten

Thiere etc.

Amwerden in heschränkter Zahl aufgenemmen
und Kostet

i Seite 30, Mark
99 9 99

landwirthsohaftliche Anzeigen.

h

S JI d H NLandhaus i. Hat
in od. bei ſchön geleg. Stadt
nahe Wald, unmöbl., 6 Zimmer,

Waſſerleit,, Gas oder elektr
J Licht, ſchön., größ. Garten ab

1. April er. z. Alleinbew. zu
j miethen geſ. Adr. m. Beſchr.
u. Ang. des jährl. Miethspreiſes t

unter B. A. 2905 an
G. L. Daube Co., Berlin W. 8.

Croßenſchuitel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg [1573

Rübenſamen,
500 Ctr. Kl.-Wauzlebener Nach-
zucht, Ernte 1900, nach Magde
burger Norm abzugeben. Offerten

unter Chiffre Z. 2013 an die
Exped. d. Ztg. erb.

5 5 i
20 Stück einjährige Merinoböcke,

Münchenlohraer Nachzucht, giebt

preiswerth ab 2002Domäne Wendelstein,
Station Roß leben.

g. e r HnnDalmatin. Doggen,
8 Wochen alt, raſſerein und edler
Abſtammung, wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.
Elsner, Dorotheenſtraße 12.

Legehühner.
Anerkannt als beſte

Eierleger d. Welt, echt
it. Raſſe, verſ. i. durchf.
Drahtkäf. fr.j. Bahnſt.

u. garant. leb. Ank. 14 St. echte, ital.
tägl. Eierleg. m. 1 kräft. Hahn, K.22.
(Farbe nach Belieben.) 8 St. ſchöne
gr. Gänſe, A. 29. M. Miäkler,
italien. Geflügelhof, Podwoloczyeka.
m

Zu kaufen geſucht:
8 bis 10 Stiick
2 ſtlebende Jagdfaſanenhennen

zur Zucht.
Offerten mit Preisangabe an

Gutsbeſitzer Fr. Stange, Thal
ſchütz bei Kötſchau. 12014

Ein Transport prima
bayeriſch. Zugochſen

iſt eingetroffen und ſteht preiswerth b
uns zum Verkauf.

Merſeburgerſtraße 67, part.
Giehr- Fräeciimamm, Ngrienſtr.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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